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Zum amerikaniſch-ru

Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Rußland beſteht
bekanntlich eine Spannung, die vielleicht ſchon älteren
Datums iſt, aber erſt kürzlich offen zutage trat. Die
Petersburger Regierung erließ neue Paßvorſchriften,
welche den namentlich während und nach der ruſſiſchen
Revolution geflüchteten ver ausgewanderten ruſſiſchen
Juden die Rückkehr verbietet oder mindeſtens erheblich
erſchwert und zeitlich einſchränkt. Dieſe Flüchtlinge ſind
meiſt Bürger der nordamerikar iſchen Republik geworden,
aber zum Teil noch durch geſchäftliche und Familien
Intereſſen an ihr altes Vaterland gekettet und haben es
dann und wann nötig, dahin zurückzukehren, um ihre
Angelegenheiten zu erledigen und ihre Verwandten zu
beſuchen. Die ruſſiſchen Machthaber und die „Partei
der echtruſſiſchen Leute“, welche nicht wenig Einfluß auf
deren Entſchließungen hat, fürchten, daß durch die Wieder
hereinlaſſung jener Juden der freiheitliche und um ſtürz
leriſche Geiſt im Volke von neuem geweckt werden könnte.
Infolgedeſſen wies die Regierung ihre jenſeits des Ozeans
inſtellierten Konſuln an, bei Ausſtellung der Päſſe die
allerſtrengſte Kontrolle obwalten zu laſſen und die Rückkehr
aller, wenn auch nur entfernt verdächtigen Juden zu ver
hindern

Die Vereinigten Staaten erblicken nun in ſolcher
Behandlung eines Teils ihrer Bürger nicht nur eine
Mißachtung ihres großmachtlichen Anſ ſondern
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Fall. Jn letzgenanntem Lande tritt es bereits in einen
ſcharfen Gegenſatz zu England und noch mehr zu Rußland.
Es war ja bereits dahin gekommen, daß die perſiſche
Finanzverwaltung dem Amerikaner Morgan Schuſter
überantwortet wurde, der ſich mit einem Stabe von

Annerstag den I Januar r.
14 Landsleuten umgab, um die ganze perſiſche Handels
politik im amerikaniſchen Intereſſe Zu geſtalten. Schuſter
war allerdings keine offigiellePerſönlichtein der Ver einigten
Staaten, zweifellos aber ein diskret ausgeſfandter handels
politiſcher P onier derſelben. Der ruſſiſchen Regierung
blieb dies nicht verborgen und es ſetzte vermittelſt
Drohungen die Entlaſſung und Entfernung dieſes Mannes
und ſeiner ſämtlichen Gehilfen dch.

Dieſe Nachgiebigkeit Perſtens wird übrigens die von
Ruß and. und England lärget geplente Teilung des
andes ebenſo wenig verhindern, wie der Widerſtand des

perſtſchen Volks gegen das Eindringen der Ruſſen,
welcher dieſen nur den erwünſchten Anlaß giht, de
Jnvaſion und Okkupation zu beſchleunigen

e zünftler in alle
folgendes

Die Mitteldeutſche Handwerker- Zeitung
erblickt was bei einem amtlichen Organ der Hand
werkskammer Halle, Exrfurt, Gera und Meiningen“
außerordentlich auffallend iſt bei jeder Reichstags

wahl ihre Pflicht darin, die Kank idaturen des freigeſinnten
Bürgertums zu bekämpfen, und die der konſervativ
ultramontananti emitiſchen Gruppe dagegen aufs wärmſte
zu befürworten Denn, ſo wird mit einer politiſchen
Weisheit, die auf Tiefgründigkeit keinen Anſpruch erhebt,

Handwerkefreundlichkeit hewieſen, wenn die Inter
eſſen des Großkapitals es zuließen und dieſe
nicht geſtört wurden. Gewiß kandidierten für dieſe
Parteien guch Handwerker und Freunde des Handwerks,
doch mit dem Eintritt in die parteipolitiſchen Fraktionen
müſſen dieſe ihre mittelſtäsdiſchen Wünſche zurückſtellen
und ihr handwerkerfreundliches Herz einer Korrektur
unterwerfen. Solches verlangt kategoriſch die Paket
diſziplin, die ſich nach anderen Grundſätzen richtet
Von denjenigen politiſchen Parteten, welche Handwerker
intereſſen ſtets aus Uberzeugung verkrater, kommt für
uns Mitteldeutſche nur die konſervative Partei in
Frage, ihr gehören die meiſten Handwerker an, deren
Namen in den Kreiſen der Handwerker beſten Klang
haben.

Eigentümliche Logik, die ſo arbeitet und die ſelbſt bei
einem amtlichen Organ“ beſſer funktionieren könnte!
Alſo, die fortſchrittlichen Kandidaten ſelbſt wenn ſie
Freunde des Handwerks ſind, müſſen, wenn ſie gewählt
werden, ihre mittelſtändiſchen Wünſche zuräcktellen, da
die Parteidiſziplin das verlangt, nur die konſerva
tiven Kandidaten dürfen ihr handwer kerfreunbliches
Herz behalten dort ex ſtiert wohl kein Fraktionszwang
Dieſe Empfehlung die die „Mitteldeutſche Handwerker
zeitung“ den konſervativen Kandidaten als Geleitbrief
mit in den Wahlkampf gibt iſt das Papier nicht wert,
auf dem ſie geſchrieben ſteht!

Wie kann man von einem aufrechten Mann, wie es der
fortſchrittliche Kandidat Herr Pfautſch iſt, ſagen, daß
er das, was von ihm a Grundſatz in öſfentlicher Volks
verſammlung proklamtert worden iſt, zurückſtellen werde!
Wie kann man an der Handwerkerfreundlichkeit ein s
Ehrenmannes und als ſolcher wird der Kandidat der
Fortſchrittler und der Nationalliberalen auch bei dem
politiſchen Gegner gelten an dem warmen Intereſſe
Pfautſchs noch zweifeln, nachdem dieſer Kandidat durch
die Tat, durch ſeine perſönliche und geſchäftliche Ber
gangenheit bewieſen hat, daß ſein ganzes Denken und
Fühlen dem Mit telſtande angehört e

Weiter: Wie kann ein Handwerkerblatt, das einen
Konſervativen einen Vertreter des Großgrund-
beſitzes, für den Reichstag empfiehlt, gleichzeitig gegen
das Großkapital wettern e Sin) doch die gegen das
Großkapital rüſtenden konſervativen Staatsretter, die ſo
ein Reichstagsmandat als Sprungbrett zur Karrisre oder
als Zeitvertreib, als Maßeſtunden der „Penſion“ be
nützen, ſelber Kapitaliſten Oder gehören die Groß
grundbeſitzer oder die an der Spitze der Verwaltung
ſtehenden hohen Beamten mit hohem Einkommen, die
konſervative Politik treiben, zum Mittelſtande?

Unter dieſer Uberſchrift bringt die Saglezeitun g
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Oder ſitzen etwa in den hier nicht unbekannten „Klubs
die der Volksmund ſo ſchön mit „Milltonenttub“ be
zeichnet, die Bedürftigen, die Kleinen aus dem
Mittelſtande

Zu den Forderungen auf wirtſchaftlichem Gebiete“,
die die „Mitteldent che Handwerker et ung ihren Kandi
daten dringend ans Herz eht, beſindet ſich auch die, die
Warenhäuſer und Konſumvereine kam zu beſteuern.

Ja, j4 die Waren äunſer, das t er Erumsl, den
die Agrarier gauben aus prelen zu können. Gewit, die
Warenhäaſer machen den kleineren Berrieben eine ſchwere
Konkarrenz. Aber hat der Liberalismus jemals von
Partei wegen Warenhäuſer begründet oder begünſtigt
Das iſt nie geſchehen

Anders die Agrarier Die errichten ſog. Zentral
ankaufsſtellen Durch dieſe beziehen ſie nicht etwa
nur landwirtſchaftliche Segenſtände, ſondern alle mög
lichen Dinge die ihnen eben ſo gut der ortsanfäſſige
Gewerbetreibende liefern kö nte. Da iſt die Zentral
ankaufsſtelle in Halle g. S. Sie gibt eine Preis
liſte aus. Oben auf dem Umſchleg prangen die Worte
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen. Und
was kann man da alles haben Badeeinrichtungen,
Bratenteller, Briefwägen, Fenſterleder, Hew den, Kloſett
papier, Fußbänke und Nicht u vergeſſen Cham
Pagnerzangen. Jn Halberſtaht iſt eine Filiale
errichtet. Jhr Geſchäft geht o gut, daß man unter einem
Koſtenaufwand von mehr als 50000 et ein Gelände

konnte gleich neben dein Perſonenbahnhof, damtt es die
An kommenden ja recht bequem haben

Folgende Annonce beſagt alles Weitere
Den Herren Landwirren, land wirtſchaftlichen Ver

einen, ſowie landwir ſchaftlichen Genoſſ nſchaften unſres
Begzirkes machen wir die ergebene Mitteilung, daß wir
in den Neubau gegenüber dem Hauptperſonenbahnhof,
übergeſtedelt ſind und den Betieb in demſelben, be
ſoitders die der Neuzeit entſprechend eingerichtete Repa
raturwerkſtätte et erwähnt aufgenommen haben.
Wir werden ſtets beſtrebt ſein, den Landwirten aufs
beſte zu dienen.
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

ZentralAnkaufeſtelle für land w. Maſchinen und Geräte
Filiale Halberſtadt.“

Wer ſind die Gründer und Leiter 2 Erſter Vorſitzen der
iſt der Graf von Schulenburg Vtzenbur g. zweiter Vor
ſitzender iſt ein Herr von Nathuſirs dritter Vorſttzender
ein OSkonomierar Weſche. Der Vorgänger des jetzigen
Direktors war der frühere konſerdative Abgenrdnete
Hornig Modelsdorf.

Was ſagt die „Mitteldeutſche Handwerkerzeitung in
Halle, die die Intereſſen des Hand werks zu vertreten vor
gibt, zu dieſem Warenhaus, das Hunderte von Ge
werbetreiben den brachlegt

Ja, Bauer, das iſt ganz was anderes

Ein Reiſterſtüt
in ſeiner Art iſt das ſozialdemokratiſche Wahl
flugblatt, das gleichzeitig mit dem Volke
kalender“ bereits vor Weihnachten in der ganzen
Umgegend verbreitet worden iſt. Es weiß ſo vor
trefflich wahres und falſches zu miſchen, iſt gleich ge
ſchickt im behauptet wie im verſchweigen, daß es auf
unkundige und urteilsloſe ſicherlich einen tiefen Eindruck
machen wird. Was es über die agrariſche Brotwucher
politik ſagt, könnten auch wir im großen und ganzen
unterſchreiben. Auch wir können in einer künſtlichen
Vertenerung der Lebensmittel keinen Segen für das
geſamte Volk erblicken, wenngleich eine kleine aber ein
flußreiche Klaſſe ſich dabei ſehr wohlbeſinden mag.
Auch wir verurteilen aufs ſchärfſte die Sünden der
ſogenannten Finanzreform und müſſen als berechtigt
den Vorwurf anerkennen daß die Konſervativen andern
die Laſt aufgebürdet haben, die ſie ſelber nicht tragen
wollten Der Lohn dafür wird ja auch nicht ausbleiben
Wenn aber von furchtbaren Zeiten der Not geredet
wird. die über das deutſche Volk hereingebrochen ſeien,
wenn Kriegsgeſpenſt und Hungersnot an die Wand ge
malt werden, ſo iſt das doch eine arge Übertreibung.
Ja wir haben teure Zeiten, und leider bleibt an dem
lieben Brot. ehe es in den Mund des Verzehrens kommt
gar viel an den Fingern kleben. Aber bis zur Hungers
not iſt doch Gott ſei Dank noch ein S Schritt. Es
iſt wahr wir tragen eine ſtarke Ruſtung. Aber dazu
zwingt uns nicht etwa unſere Kriegsluſt, ſondern ge
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rade unſere Friedensliebe. Und ſo ſchwer ſie auch iſt,
erdrückt hat ſie uns noch nicht. Je, unter ihr iſt der
Wohlſtand des ganzen Volkes, nicht blos der oberen
Zehntauſend, doch erfreulich gewachſen. Daß damit
die ſozialdemokratiſche Verleumdungsjammerei als
Schwindel erwieſen iſt, wird natürlich verſchwiegen.
Es iſt auch niemand eingefallen, zum Kriege zu heten.
Nur haben weite Kreiſe unſeres Volkes, nicht blos
Panzerplattenfabrikanten, Militärs und die Groß
kapitaliſten (welch letztere doch im Falle eines Krieges
vielmehr die ſchwerſten Verluſte erleiden würden),
ſondern Männer aus allen nicht ſozialdemokratiſchen
Kreiſen gemeint, beſſer als ein ehrloſer Friede, erkauft
auf Koſten unſerer Macht und Ehre, ſei ein Krieg.
Schwindel, und nur darauf berechnet, der Maſſe zu
ſchmeicheln, iſt auch die Behauptung, wenn die deutſche
Regierung es bisher Marokkos wegen nicht habe zum
Kriege kommen laſſen, ſo ſei das nur aus Furcht vor
dem Volkes geſchehen. Das alles aber, wahres und
falſches iſt übergoſſen mit einer ätzenden Lauge giftigen
Haſſes gegen alles was deutſch, chriſtlich und nicht
ſozialdemokratiſch iſt. Sorgſam verſchwiegen werden
aber die letzten und eigentlichen Ziele der Sozial
demokratie, Abſchaffung des Eigentums, Erniedrigung
der Arbeiter zu Staatsſtlaven, Erſetzung der Monarchie
durch die Republik. Wenn dieſe Ziele verraten würden,
ließe ſich wohl mancher hrave deutſche Arbeiter nicht
verleiten ſeine Stimme einem Genoſſen zu geben.

Der „Volkskalender“ aber, der zum dreizehnten
Male als Giftkanal in die Häuſer und Herzen dient,
reiht Keh ſeinen Vorgängern würdig an Alles Bild
und Wort. iſt darauf berechnet, Staat, Regierung, Ge
ſellſchaft, Arbeitgeber Chriſtentum, Armee zu ver
dächtigen, zu beſchimpfen und die Leſer dagegen aufzu
hetzen. Gleich die erſte Anekdote iſt eine zotige Ge
meinheit, eine Beſchimpfung des geiſtlichen Standes,
die einem gewiſſen Herrn vor einigen Jahres ſchon
einmal übel bekommen iſt. Die anderen Geſchichten
ſind dementſprechend. Jeder gute deutſche Mann kann
nur gewarnt werden, dieſen Kalender, dem unter der
Rubrik „Schundliteratur einer der erſten Plätze ge
bührt, in ſein Haus dringen zu laſſen.

Ae Polftik am Renjehrstage.

DreibundGlückwünſche. Aus Anlaß des Jahres
wechſels ſind zwiſchen dem Reichskanzler d
nrann Hollweg und den Miniſtern desAußern, Grafen
Aehrenthal und Marquis di San Giuliano herz
liche Glückwunſchtelegramme ausgetauſcht worden, in denen
der deutſche Reichskanzler und Graf Aehrenthal den
wärmſten Wünſchen für den König von Jtalien und der
Marguis di San Giuliano ebenſolchen Wünſchen für Kai-
ſer Sil elm und Kaiſer Franz Joſeph Ausdruck geben.

Jn Budapeſt begaben ſich am Montag die Mitglieder
der Regierungsparkei in corpore zum iniſter prä
ſidenten Grafen Khnen-Hedervary, um die
ſein und ſeinen Kollegen ihre Neujahrswünſche zu über
mitteln. Der aber de ſagte in Erwiderung aufdie Anſprache des Redners der Partei, des ehemaligen
Juſtizminiſters n die nächſte Aufgabe der erung
ſei, die Arbeitsfähigkeit des Parlaments zu ſichern und
zwar mit geſetzlichen Mitteln, aber mit ſolchen, durch
welche dieſes Ziel erreicht werden könne. Der Miniſter
präſident dankke für die bisherige Unterſtützung der Partei
und erbat dieſe auch für die Zukunſt; die Haltung der Par
tei gegenüber der Obſtruktion habe allgemeine Sympathie
und Billigung gefunden. Die vollſtändige Solidarität
zwiſchen der Regierung und der ſie unterſtütenden Partei
bilde die Garäntie für die Verwirklichung des liberalen
Programms der Regierung. Die Rede wurde mit leb
haftem Beifall aufgenommen.

Der König und die Königin von Jtalien empfingen am
Montag die Ritter des Annuncigtenordens, die Miniſter
und Abordnungen aller ſtaatlichen Körperſchaften, um
deren Glückwünſche zum neuen Jahre entgegenzunehmen
Die Präſidenten des Senats und der Kammer erinnerten
in ihren Anſprachen an die Jünfzigjahrfeier Jtaliens undan die aus dieſem Anlaß dergebreetes Sympathie Kund

gebungen aller fremden Nationen ſie erwähnten ferner
den Krieg in Tripolis, betonten die Wichtigkeit der Ein
mütigkeit in den Gefühlen des Landes und wünſchten den
ſiegreichen italieniſchen Waffen endgültigen Triumph. Der
König dankte und zog die Mitglieder der einzelnen Abord
nungen ins Geſpräch

Jn Paris n Präſident Fallieres nach
mittags das diplomatiſche Korps, deſſen Doyen,
der britiſche Botſchafter Bertie, die Glückwünſche zum
Jahreswechſel ausſprach. Beide Herren drückten den
Wunſch aus, daß das internationale Schiedsgericht ſich
weiter entwickeln und in allen internationalen Streitfällen
eine friedliche Löſung herbeiführen möge.

Bei den ſonſtigen Empfängen im Elyſée wies der
Vizepräſident des Staatsrats in einer Rede
auf die patriotiſchen Anſtrengungen hin, welche die Regie
rung im Dienſte des Vaterlandes gemacht habe, um dem
Kolonialreich Frankreich einen neuen Zuwachs und neuen Glanz zu verleihen. Der
Präſident der en a vent von Paris erKlärte: die Welt der Arbeit hat die patriotiſchen Beklem
mungen der Regierung geteilt und iſt glücklich über die
Löſung, die die Würde des Vaterlandes in keiner Weiſe
berührt und zur Vermehrung unſeres Einfluſſes in der
Welt beiträgt, in dem ſie dem nationalen Unternehmungs
in neue Abſatzgebiete auf dem alten Boden Afrikas er
öffnet.

Zu den Marokko Verhandlungen.

Ein ſpätes Dementi von Kiderlen
Waechters. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt am
Dienstag abend

Jn Preſſeberichten über die Verhandlungen der
franzöſiſchen Senatskommiſſion iſt behauptet worden,
der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts habe in den
Geſprächen mit dem franzöſtſchen Botſchafter Cambon
die Beſetzung von Mogador gefordert. Wir ſind zu
der Feſtſtellung ermächtigt, daß eine ſolche Forderung
niemals geſtellt worden iſt.

Schön! Es bleibt aber danach ein klaffender Wider
ſpruch zwiſchen den Darlegungen deutſcher und franzö

Z me rer nen voljtandriger e rAus a rid wird fransoſiſchen Blättern weiter gemet

ſiſcher Miniſter beſtehen. Denn es handelt ſich, wie die
„Frſ. Ztg. bemerkt, nicht um „Preſſeberichte“, ſondern
um Außerungen, die Miniſter de Selves am
28. Dezember v. J. in der Senatskommiſſion geton hat.
Die „Agence Havas“ teilte über die Verhandlungen mit:
Darauf verbreitete ſich de Selves über die Beſprechungen
mit Deutſchland. Als Cambon in Berlin eine Unter
redung bezüglich Marokkos mit dem Reichskanzler von
Bethmann Hollweg begonnen hatte, verwies ihn dieſer
an den Staatsſekretär des Außern von KiderlenWaechter,
der damals in Kiſſingen war. Kiderlen-Waechter
war anfangs außerordentlich zurückhaltend und ſtellte
unannehmbare Forderungen, zum Beiſpiel
c e von Mogador durch Deutſch
and.
Jn dem Bericht über die von de Selves verleſenen

Meldungen Cambons von den KiſſingerGeſprächen
findet ſich folgende Stelle: Der Staatsſekretär habe dem

Botſchafter geſagt, daß die zwiſchen beiden Ländern
chwe benden Fragen gelbſt werden müßten. Der Bot
ſchafter habe feſtgeſtellt, daß auch die Politik der Nadel
ſtiche dann aufhören müſſe. Darauf habe der Staats
ſekretär erwidert Ja, das iſt wahr, aber dann wollen wir
unſere Uaterhaltung nicht auf Marokko beſchränken; ein
Ubereinkommen über dieſen Punkt erſcheint unmöglich.

Cambon erwiderte Sie haben in Mogador
nichts zu tun, die öffentliche Meinung Frankreichs
würde das nicht zulaſſen. Eine beſſere Methode wäre es
doch, anders wo zu ſuchen. Jch kann dem nichts hinzu
fügen, ich will darüber mit meiner Regierung ſprechen.

Hier muß alſo etwas nicht ſtimmen. Beſtenfalls wäre ein
Meß verſtändnis Cambons anzunehmen. Man wird aber
bedenklich im Hinblick auf einen früheren noch nicht auf
geklärten Widerſpruch bezüglich des anfänglichen Ver
langens Deutſchlands nach Teilung Marokkos in zwei
Zonen, in deren einer Deutſchland beſondere Vorteile
haben wollte.

Die Spannung zwiſchen Spanien und
Frankreich wird immer ſtärker. Der franzöſiſche
Botſchafter hatte Sonnabend nachmittag eine neue Unter
redung mit dem ſpaniſchen Miniſter des Außern, die eine
Stunde und 15 Minuten dauerte und der der engliſche
Botſchafter beiwohnte. Er überreichte dem Miniſter die
Antwort der franzöſiſchen Regierung auf den ſpaniſchen
Gegenvorſchlag. Gareia Prieto erklärte, er würde dem
Miniſterrat darüber Bericht erſtatten. Nach den Berich
ten Pariſer Blätter ſind die Verhandlungen durch die
Unterredung keinen Schritt weiter gekommen und en be
an einem toten Punkt angelangt zu ſein, da zwiſchen der
franzöſiſchen Antwort und der ſpaniſchen Auffaſſung in

j Uſtändiger nſatz beſt ej

det, Frankreich habe in einer an die ſpäniſche Regierung
gerichteten Note ſich über das fransöſiſche Volk verhöhnen
de Karrikaturen beſchwert, die in letzter Zeit von
Madrider Blättern e worden ſeien. Der Mi
niſter des Auswärtigen Prieto habe in einer dem franzö
ſiſchen Botſchafter Geoffray übereichten Note e
gewieſen, daß zahlreiche Mauren algeriſches Gebiet über
ſchritten, um ſich einer Harka anzuſchließen, die in der Ge
gend von Melilla gegen ſpaniſche Truppen kämpfe.

Bei Melilla ſtehen den Spaniern weitere ſchwere
Kämpfe bevor. Der Militärkommandant von Alhucemas
d von Eingeborenen die Nachricht erhalten, daß 20000

ifleute guf dem Wege ſind, die Harkg an den
Ufern des Kert zu verſtärken. Die ſpaniſche Regierung
hat beſchloſſen, um die Erhebung der Eingeborenen zu
unterdrücken, alle zum Kampfe nokwendigen Truppen nach
Melilla zu entſenden. Nach Melilla ſollen mehrere Lenk
ballons und Aeroplane geſandt werden. Die ſpaniſche
re werde erſorderlichenfalls ausländiſche Flieger
anwerben.

Aus Perſien
treffen Meldungen ein, die zeigen, daß die Ruſſen ſich
im Norden des Landes einzurichten beginnen. Das
ruſſiſche Generalkonſulat in Täbris hat eine Bekannt
machung erlaſſen, in der die Bevölkerung aufgefordert
wird, die Baſare zu öffnen und ihre friedliche Beſchäfti
gung wieder aufzunehmen. Die Baſarorhnung werde
von den ruſſiſchen Truppen aufrechterhalten werden.
Die Waffen werden allmählich an die ruſſiſche Ob igkeit
ausgeliefert. Das ſechſte und achte Schützenregiment
ſowie zwei Batterien der Grenadierbrigade ſind unter
dem neuernannten Kommandeur der ruſſtſchen Truppen
Generalmajor Woropanow am Montag in Täbris ange
kommen. Jn Schulfa iſt eine Kompagnie zur Her
ſtellung einer funkentelegraphiſchen Verbindung zwiſchen
Perſien und Rußland e ngetroffen.

Die erſten Opfer ruſſiſcher Kriegsgerichte.
Aus Täbris meldet die „Peterskurger Telegraphen
Agentur“: Ein am Montag eingeſetztes Feldgericht ver
urteilte den Agitator Scheich Selim, einen einflaßreichen
Mullah ſowie den Führer Jbrahim und fünf andere
Perſer wegen der Uberfälle auf die ruſſiſchen Truppen
zum Tode. Das Urteil wurde am ſelben Nachmittag in
Anweſenheit einer großen Volksmenge vollſtreckt.

Auch von der perſiſchen Regierung bekommt
man gelegentlich etwas zu hören. Am Sonntagmorgen
wurde in Teheran bekannt gegeben, daß eine Kommiſſion,
beſtehend aus dem Belgier Monard und drei Perſern,
die Amtspflichten des Generalſchatzmeiſters übernehmen

g würden. Indeſſen hat einer der Perſer die Berufung
abgelehnt.

Auf die Vorſchläge de

Die Wirren in China.
Echt chineſiſch mutet die Nachricht an, daß der Bürger

krieg am Yangtſekiang aus Verſehen wieder begonnen
hat, während noch die Friedenskonferenz in Schanghai
tagt und obwohl eine Verlängerung der Waffenruhe ver
einbart worden war. Den geſtrigen Depeſchen, welche
den Angriff von 4000 Revölutionären auf Hankau
meldeten, reihen ſich heute noch folgende Meldungen an

„Morning Poſt meldet aus Schanghai vom 2. d. M.
Drei Kreuzer der Revolutionäre ſind in Tſchifu ange
langt, welches als Baſis für die Angriffe gegen Nord
China dienen ſoll.

Ein Reuter Telegramm vom Dienstag aus Hankau
lautet: Die Republikaner, die am Montag die Feindſelig
keiten eröffneten, hatten keine Nachricht von der Ver
längerung des Waffenſtillſtandes.

Die Friedens konferenz in Schanghai beſchloß am
Sonnabend, daß jede Pyawnz Chinas drei Vertreter zu
dem Nationalkonvent len ſoll. Auch die Mongolei
und Tibet ſollen durch je drei Abgeordnete vertreten ſein.
Die Einberufung der Abgeordneten wird zum Teil im
Namen der Mandſchus und zum Teil im Namen der
prodiſoriſchen republikaniſchen Regierung erfolgen.

Schlimme wirtſchaftliche Wirkungen der
Wirren Das chineſiſche Zollreſſort ſtellt feſt, daß vom

September bis I. Dezember der Außenhandel um
146 Millionen geſunken iſt und zwar iſt gegen das
Vorjahr der Jnport um 37 Prozent, der Exoort um
34 Prozent zurückgegangen

Weiterer Abſall der Mongolen. Nach
Meldun en aus Uliaſulai proklamierten die dortigen
Mongolen die Autonomie und forderten den chineſiſchen
Militärgouverneur auf, abzureiſen Als er ſich weigerte
dies zu tun, erſuchten die Mongolen den ruſſiſchen Konſul
um ſeine Vermittlung. Dagegen haben die Fürſten der
Südmongolei, die der Dynaſtie ergeben ſind, einſtimmig
beſchloſſen, die Regierung im Kampfe gegen die Revolution

zu unterſtützen; im Falle der Errichtung einer Republik
aber von China abzufallen, und ſich für unabhängig zu
erklären

Aus Schanghai meldet Reuters Bureau unkerm
2. d. M. Die Friedens kommiſſion hat am
Sonnabend beſchloſſen, daß jede Provinz von China drei
Vertreter zum Nationalkonvent wählen ſoll auch
die Mongolei und Tibet ſollen urch je drei Abgeordnete
vertreten ſein. Die Einberufung der Abgeordneten wird
zum Teil im Namen der Mandſchus, zum Teil im Namen
der proviſoriſchen repahlikaniſchen Regierung erfolgen.

ung in Schanghai iſt jetzt die Antwort Juanſchikais
erfolgt. Darin weiſt er Tangſchadyi in ſeine Grenzen

zurück, da er nur ein Unterbevollmächtigter ſei und keine
Generalvollmacht habe und beſteht darauf, daß Peking
der Sitz der Nationalverſammlung ſei. Er nimmt
Honan und Schantung von der Zurückziehung der Truppen
aus, und überläßt die Friſt der Zurückziehung in
Hanyang dem dortigen Kommandeur. Er ſchlägt vor,
daß beide Parteien nach Einſtellung der Kämpfe Anleihen
aufnehmen und ſetzt ein Wahlreglement für die einzu
berufende Nationalverſammlung feſt. Die Antwort hat
in Peking einen guten Eindruck gemacht.

Aus Peking, 2. Jan. Juanſchikai war heute
im kaiſerlichen Palaſt. Wie das Aus wärtige Amt erklärt,
hat ihm die Kaiſerin Witwe 3 Millionen Taels
zur Verſügung geſtellt. Viele Anzeichen ſprechen dafür,
daß die Nordarmee darauf brennt, den Kampf wieder
aufzunehmen.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef deſſen

Befinden nach offiziöſem Bericht ausnehmend gut iſt, em
pfing Montag nachmittag zunächſt den Thronfolger allein
und ſodann die Erzherzöge Peter Ferdinand, Leopold Sal
vator, Friedrich und Rainer zur Entgegennahme ihrer
Glückwünſche zum Jahreswechſel.

Jtalien. Jn Tripolts wurden am Montag die
Konſuln, die ſtädtiſchen Behörden, an ihrer
Spitze Haſſung Paſcha, ferner die Scheichs der Stämme
Sahel und Menſcha, eine Abordnung der Jſrgelitet,
der Notabeln der Stadt ſowie der Militär und Zivil
behörden von Gener nevaempfangen, demſie ihre Glückwünſche anläßlich des Jahreswechſels dar
brachten, Die ſtädtiſchen Behörden ſandten dem Könige
und der Königin ein Glückwunſchtelegramm, in dem ſie
ihrer Ergebenheit Ausdruck gaben

BVelgien. König Albert iſt an Grippe leicht er
brent r olgedeſen wurde der Empfang am 1. Januar
abgeſagt.Frankreich. Der aus der Feſtung Glatz ent
ſprungene franzöſiſche Hauptmann 2uriſt am Montag in Paris eingetroffen. Er meldete ſich im
Kriegsminiſterium bei dem Chef des Generalſtabes derihn de dem Kriegsminiſter einführte. „Wolffs Bureau
meldet weiter aus Paris: Jn militäri chen reiſen wird
bezüglich der Flucht des Hauptmanns Lux ſtrenges Still
ſchweigen beobachtet. Lux n ſich einem Bericht
erſtatter gegenüber mit der Verſicherung daß er ohne
jede Mitwirkung eines Deutſchen entkom-
men ſei. Sehr entſchieden weiſt er die d nrück, daß er Gefangener auf Ehrenwort ipelic ei. Ein
zelne Blätter wiſſen gleichwohl ſehr ausführlich M ergäh
len, in welcher Weiſe Lux ſeine Flucht bewerkſtelligt habe.
Sie ſei von ſeinen Kameraden vorbereitet worden, von
denen Lux durch Briefe, die zum Teil mit ſympathetiſcher
Tinte geſchrieben waren, von den zur u r ſeiner
Flucht getroffenen Maßnahmen verſtändigt worden ſei.



W

zeßkoſten im Betrage von 80

Ebenſo ſeien. an Lug mit dicken Schnüren umwickelte
Zeitungspakete abgeſandt worden. Die Schnüre habe Lux
ſorgfältig geſammelt und daraus allmählich eine Strick
leiter hergeſtellt Ferner habe man Lux Geſchichtswerke
geſchickt, die die Aufſchrift trugen „Bibliothek der Offiziere
des 30. Jnf Regts.“. Jn den Deckeln e Bücher be
r en Banknoten und Feilen. n ieſe Weiſe ſei

ux in den Beſitz von fünfhundert Franken und vier d
len gekommen. Durch die geheime Korreſpondenz ſei Lux
auch davon verſtändigt worden, daß zwei Fluchtpläne ins
Auge gefaßt worden ſeien, der eine, um an die ruſſiſche
der andere, um an die öſterreichiſche Grenze zu gelangen.
Schließlich ſei vereinbart worden, daß in der Nacht zum
28. Dezember ein Automobil an einem beſtimmten Platz
auf ihn warten werde. Er habe zwei Türen ſprengen,
eine Gitterſtange durchſägen und ſich mittels der Strick
leiter von einer fünf Meter hohen Mauer hergablaſſen und
ſodann über ein faſt drei Meter hohes Gitter ſteigen
müſſen, das von einer Schildwache bewacht war. Eine
Viertelſtunde ſpäter ſei Lux mittels eines von einem Un
garn gelenkten Automobils über die öſterreichiſche Grenze
gebracht worden. Der „Matin“ erzählt, daß man ſich
in Frankreich damit beſchäftigt habe, die dem Hauptmann
Lux von den deutſchen Geri örden auferlegten Pro

0 fzubringen. Sie ſeien
nunmehr ſelbſtverſtändlich überflüſſig geworden. Lux, der
in den Liſten als Deſerteur vermerkt war, werde der Form
wegen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden, das ihn na
türlich freiſprechen werde, um n mehr, als er mit ſeinem
Prozeß Frankreich einen großen Dienſt geleiſtet habe.
Er habe nämlich während der Gerichtsverhandlungen alle
Agenten der deutſchen Gegenſpionage zu Geſicht bekommen
und dieſe ſollten in Zukunft nicht mehr benutzk werden, da
ſie nunmehr dem bries, var Nachrichtenbureau bekannt
ſeien. Es heißt übrigens, daß Lux, der früher dem Nach
richtendienſt in Belfort zugeteilt war, nach Paris verſeht
werden wird. Mehrere Blätter haben eine Sammlung
eingeleitet, um Lux zur Erinnerung an ſeine Flucht ein
Kunſtwerk zu überreichen. Der „Figaro“ tadelt
lebhaft den Empfang des Hauptmann sLux durch den Kriegsminiſter und den Gene-ralſtabsgef Dubail. Dieſes Vorgehen ſei vom
diplomatiſchen Und internationalen Geſichtspunkte aus
ſchwer verſtändlich. Hauptmann Lux hätte ſich lediglich
bei ſeinem Vorgeſetzten in Belfort zu melden gehabt
Schließlich iſt derLüx-Rummel auch der franzöſiſchen
Regierung zu arg geworden. Die „Agence Havas
veröffentlicht folgende Note Von verſchiedenen Seiten ſind
ein Empfang oder feſtliche Veranſtaltungen zu Ehren des
Hauptmanns Lux angekündigt worden, und einige Zeitun
gen haben ſich angeſchickt, für ihn Sammlungen zu veran
ſtalten. Dieſen Meldungen gegenüber können wir erklä
ren, daß Hauptmann Lux den Befehl erhalten hat, ſich
jeder Art Kundgebung, welchen Charakter
fie auch immer haben möge, zu ent ziehen.
Die Tagung des franzöſiſchen Parlamen ts
iſt am Sonnabend geſchloſſen worden, nachdem die Kam
mer den Etat von 1912 mit 425 gegen 79 Stimmen an
enommen hatte. Da der Senat das Budget noch nicht
eraten hat, mußte ein proviſoriſches Budgetzwölftel be

willigt werden. Am 18. Januar wird die neue Seſſion
eröffnet werden.

ruſſiſche Ge

Norwegen. DelegierteNorwegens, Schweden s
und Rußlands werden am 15. Januar in CEbriſtianie

Geſtern abend 9 Uhr ent
ſchlief ſanft nach längerem,

Vankansantteap n.
Das in gutem Zustande gut verziusliche, in Mersehurg-

zuſammentreffen, um die Verhandlungen über die
Spitzbergenfrage fortzuſetzen.

Türkei. Eine kürkiſche Kabinettskriſis iſt
als Ergebnis der ſtürmiſchen und langen Kammerver
handlungen der letzten Zeit ausgebrochen. Said Paſcha
gab am Sonnabend ſeine und ſeines Kabinetts e in
wurde aber ſchon am Sonntag wieder mit der Bildung
des Miniſteriums vom Sultan betraut. Die Oppoſition
der „liberalen Entente“ bemühte ſich vergebens in einer
Audienz beim Sultan um die Beſeitigung Said Paſchas
gus dem politiſchen Leben. Die bulgariſchen
Dynadithelden in Mazedonien ſind weiter an der
Arbeit. Bei Jiſtip wurde ein Gendarmeriewachthaus
durch Dynamitbomben Zerſtört. Die Erregung in Jſtip
und Umgebung nimmt zu. Die Filiale der Banca
di Romang in Konſtantinopel iſt am Dienstag
auf Befehl der türkiſchen Regierung geſchloſſen
worden.

Nordamerika. Das Fiagsko der Taftſchen
Schiedsverträge. Der Verlauf eines am Sonn
abend in Neuyork veranſtalteten Bankets, das der Förde
rung der Einführung von Schiedsgerichtsverträgen dienen
ſollte, brachte die Uneinigkeit in dieſer Frage zwiſchen
e und Rooſevelt deutlich zum Ausdruck. Rooſevelt, der
nicht erſchienen war, ſchrieb bei ſeiner Abſage, er fürchte,
daß die Feſtigkeit dazu dienen ſolle, den Senat dahin zu
bringen, Verträgen wider ſein Gewiſſen ohne Anderungen
zuzuſtimmen. Jn ſeiner Anſprache bei dem Mahl ſtellte
Präſident Taft in Abrede, daß ſeine Haltung mit der
Kündigung des Vertrages mit Rußland, der keine ſchieds
gerichtliche Erledigung erforderke, unvereinbar ſei, und
betonte ſein Feſthalten an der Monroedoktrin. Fragen
der nationalen Politik könnten weder gerichtlich noch
ſchiedsgerichtlich entſchieden werden, er ſehe aber nicht ein,
weshalb Fragen, die die nationaleEhre berührten, nicht in
ſolche Verträge einbezogen werden ſollten. Alle aus
wärtigen Diplomaten hatten im letzten Augenblick abge
ſagt, einige, wie es heißt, auf Anordnung ihrer Regie
rung. Das amerikaniſche Defizit hat nachMeldungen aus Waſhington infolge des Nückgan ges der

Zolleinnahmen erheblich zugenommen. Wie die Ein
wanberer in Neuny ort behandellk werden.
Jn einem amtlichen Schreiben hat der Gouverneur des
Staates Neuyork, Mr. Dix, die ſofortige Entlaſſung des
Leiters des Geſundheitsamtes am Neuyorker Hafen, Dr.
Alrah H. Doty, gefordert und dabei ſchwerwiegende Ankla
gen erhoben, die das größte Aufſehen machten und den
Auftakt zu einem großen politiſchen Skandal in
Neuyork zu bilden ſcheinen. Der Gouverneur 9 dem
Leiter des Geſundheitsamtes unverzeihliche Nachläſſigkeit
und ein menſchenunwürdiges Verhalten gegen die Einwan
derer vor, die die Quarantäne des Haſenamtes paſſieren
müſſen. Die Einwanderer werden in Räumen unkerge-
bracht, die von Schmutz und Unrat ſtarren. Bei der Be
reitung von Speiſen ſollen Unreinlichkeiten an der Ta
gesordnung ſein, vor allem aber wird den Quarantäne
beamten vorgeworfen, daß ſie ſich unverzeihliche Ausſchrei
tungen gegen die Einwanderer, insbeſondere gegen die
Frauen, erlauben, Ausſchreitungen, die nach der Behaup-
tung des Gouverneurs ſich jeder Schilderung entziehen
Kranke Kinder werden im Hoſpital interniert, ohne daß
die jammernden Mütter über das weitere Schickſal ihrer

Wleinen etwas erfahren und erſchütternde Szenen der
Troſtloſtgkeit und des Jammers ſeien in den Quarantäne
quartieren an der Tagesordnung. Die Anſchuldigungen
des Gouverneurs erregen ungeheures Aufſehen, um ſo
mehr, als Dr. Doty in den ärztlichen Kreiſen von Neuyork
als ein ganz ungewöhnlich tüchtiger und gewiſſenhafter
Arzt gilt, deſſen Dienſte und Leiſtungen des höchſten Lobes
würdig ſein ſollen. Die Brüder Mienamara, die
kürzlich wegen Bombenanſchlags gegen ein Zeitungs
gebäude verurteilt wurden, ſind im Verein mit drei ande
ren Arbeiterführern jetzt auch der Verſchwörung und des
ungeſetzlichen Transports von Dynamit angeklagt worden. Die drei Letztgenannten wurden ſofort verhaftet

Güdamerikn. Aus Echador liegt vom Sonnteg
folgende Depeſche vor: Die Ruhe i augenblicklich
wieder hergeſtellt E

e im Aufſtande gegen die konſtitutionelle Regie
ung.

Deutschlanchk.
Berlin, 3. Jan. Der Kaiſer nahm geſtern vor

mittag im hieſigen königlichen Schloſſe den Vortrag des
Chefs des Militärkabinetts Generals der Infanterie
Frhrn. v. Lyſcker entgegen. Um 4 Uhr folgte der
Kaiſer einer Einladang des Großadmirals v. Tirpitz
zur Frühſtückstafel. Jn Begleitung des Kaiſers befand
ſich Prinz Heinrich. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben zum Bau der geplanten evangeliſchen
Kapelle in Goſſenſaß am Brenner 2000 M. geſpendet.

Der Kronprinz beabſichtigte geſtern abend
die Reiſe von Danzig nach Berlin anzutreten. Jm Ge
folge befinden ſich Kammerherr v. Behr und der perſön
liche Adjetant Major Graf Solms. Die Erkältung des
Kronprinzen iſt faſt ganz behoben.

(Der bayeriſche Prinzregent) wohnte am
Neujahrstage der Meſſe in der alten Hofkapelle bei.
Um II Uhr egpfing er die General und Flügeladju
tanten zur Gratulation. Jn Vertretung des
Regenten nahmen Prinz und Prinzeſſin Ludwig am
Nachmittag die Glückwünſche des dip omatiſchen Korps
entgegen. Jm Anſchluß daran fand Hoftafel ſtatt, bei
der Prinz und Prinzeſſin Ludwig die Honneurs machten
Jm Auftrage ſeines Vaters brachte Prinz Ludwi
auf die Oberhäunpter der nigen Staaten einen Trink
ſpruch aus, die bei der Tafel vertreten waren. Dem
Prinzregenten ſind auch in dieſem Jahre vom deutſchen
Kaiſer, vom Kaiſer von Oſterreich, ämtlichen Bundes
fürſten und anderen Souveränen ſowie vom Papſt Neu
jahrsglückwünſche zugegangen. Die Beſſerung
Beſinden des Prinzregenten hält, wie aus München,
I. Januar, berichtet wird, an die Schmerzen im rechten
Schenkel ſind erheblich zurückgegangen

(Herr Oberlandesgerichtsrat Dr
Müller- Meiningen) ſchreibt der „L. C. Die
militäriſch polittſche Korreſpondenz verbreitet von neuem
die von mir längſt öffentlich widerlegte W als ob
ich „wegen allgemeiner Angriffe auf den Richterſtand
aus dem deutſchen Richterverein ausgeſchloſſen wäre
Dieſe Behauptung iſt in allen ihren Tetlen völlig un
wahr. Ich habe im heurigen Frühjahr freiwillig meinen
Austritt aus dem Richterverein in dem Moment erklärt
als mir aus einem Brieſwechſel klar wurde, daß meine
Stellungnahme zu der Frage der Luenrichter Gor allem
in der Berufungsinſtang) zu der Anſchauung der Mehr
heit meiner Richterkollegen im Gegenſatz and. Welt
dieſer Konſtakierung fällt das Märchen von dem ung
liberalen Antrag ſteller. von ſelbe einen
perſönlichen Standpunkt habe ich in der Nummer 9 der
D. Richterztg. kurz dargelegt. Meinen ſachlichen Stand
punkt habe ich in Artikeln der D. Juriſtengtg. vertreten.
Der Verſuch die Berichtigung dieſer neuerlichen, nach
den früheren Vorgängen wenigſtens als grob ſahrlä ſige
Herabwürdigung zu bezeichnenden Nachricht auf Grund
des S 11 des Preß geſetzes ſofort telefoniſch zu erreichen
ſcheiterte an der Abweſenheit des Herausgebers ver
Ko r ſpondenz und an dem Mangel einer Vertretung
des ſelben in Berlin.

befinden ſich aber noch zwer e
Verantwortliche Redaktion, Druek und Verlag

e

ſchweren, in Geduld er
tragenen Leiden mein teurer
herzensguter Mann und
Vater, Schwieger-, Groß
und Urgroßvater, Hnkel
und Schwager, der Stein
drucker

Oswald Gröbel
im 87. Lebensjahre. Dies
zeigt ſchmerzerfüllt an zu
gleich im Namen der Hinter
bliebenen

Frau Ida Gröbel
geb. Eimermacher.

Merſeburg 3. Jan. 1912
Die Beerdigung find

Freitag nachmittag 8 Uhr
vom Trauerhauſe, Vor
werk 2, aus ſtatt.

Hinterhaus an ruhige Leute zu

Neunmark 44 belegene Hausgrundstück, bestehend aus
Vorder- und Hinterwohngebäude, Ställen, Hofraum und Garten,
Gebaudesteuernutzungswert 762 Mk. Brandkasse 1533 Mk.
sowie in Meuschauer Flur belegene Wiesenparzelle von 8 ar
10 qm Kommt am

FEittwocelh dem 10. Tanmwar 1912
Vormittags O Uhr

an Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 19, zum Verkauf. 10 der
Bietungssumme ist mitzubringen. Nähere Auskunft erteilt der

Jawaher Karl Thiele.

Die Parterrewohnung, Halleſche eMietsverträgsStraße 15, zu vermieten, zum

hält ſtets vorrätig
1. April zu beziehen. Preis 460
Mark. Beſichtigung 10—11 Uhr

WBuchdruckerei h. Röss mer
Merſeburg, Oelgrube 9.

Korrid, paſſ. f. ält.
Preis 60 Tr. Bismardkſtr. 4.

Wohnung, Stub. Kamm., Küche
Keller u. Boden mit abſchließb

Leute, z. verm.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2
düche u. Zubehör zu

verm. u. 1. April 1912 zu bezieh
Kammern,

Gaalſtraße 3.

vorm., 3—5 Uhr nachm. Zu er

Känwer-Iupverein.

fragen daſelbſt 3 Trepp, Vorderb.
Freundliche Wohnung im

Donnerstag den
4. d. M., abends
2410 Uhr, findet im
TZivolt eine Sitzung
des Vergnügungs
ausſchuſſes u. aller

oermieten, I. April zu beziehen.
Mälzerſtr. 10.

In nächſter Nähe der Königl.
Regierung u. Amrtsgerichts iſt ein
gut möbl. Zimmer in angenehm
ruhiger Lage zu vermieten. Off

u. I 100 an die Exved. d. Bl.
Manſarden- Wohnung

Weißenfelſer Straße 21,
beſtehend aus Stube, 2 K. K.
2 Kellerräumen, iſt ſofort an
ruhige Mieter zu vermieten und
am I. April zu beziehen. Näheres

Halleſche Hiraße 10-

am 14. d. M. Mit
wirkenden ſtatt, wozu die Betreffenden eingeladen werden.

Cartenbuu-Vereln.
Son n den 7. Januar nach

mittags 6 Uhr

Guitarre
zu kaufen geſucht

Entenplan 9, r.
Ein Heizoſen

billig zu verk. Kl. Ritterſtr. 14.
Ein großer Poſten

Eine obere Wohnun
vermieten und 1. April zu b
ziehen Reumarkt 42.

flafterſteine
iſt zu verkaufen Entenplan 3.

General Verſammlung
im „Tivoli“. Der Vorſtand.

Oeſentl. pont. Verſammlung

Freitag den 5. Jannar 1912,
abends 8 Uhr,

r in Neumark
im Schumantnſchen Gaſthof.

Der Reichstagskandidat der vereinigten Liberglen m Wahl
kreiſe Merſeburg Querfurt, Herr Gutsbeſitzer

William Koch Unterfarnſtedt
wird über

Die Bedeutung der bevorſtehenden
Reichstagswahlen

ſprechen. Hierzu r alle liberglen Reichstagswähler freundlichſt
eingeladen; Wähler anderer Parteien ſind als Gäſte willkommen

Her Porſtand des Liberalen Wahleereins
für den Kreis Werſeburg.

1 Geſchirrführer Suche ebares Stadt und Landperſongwird werten Saalſtraße. der Vranche bei holen Soht m
guter Behandlung. Gewandtes

Mehrere Pchlergesellen Stubenmädchen e Stellung
Frau Berta Kaſſel ge werbsmäßige

für dauernde Arbeit ſofort geſucht
W. Vorsdorff, Schmale Str.

Stellenvermittlerin, Oelgrube

Für mein Engros- u Detail-
Jude äcchen als Aufwartung

geſchäft ſuche ich zu Oſtern d. J. kür den ken Tag

einen Lehrling
eſuchtlobigkauer gr. 24 I

mit gut. Schulb. Koſt u. Logis
Ledertüſchchen mit gnhalt arg

i t Silveſter in der Funkenburg abim Hauſe. Gründl. Ausvild. t handen gekommen. Bitte gegen
Off. u. „Lehrling“ a. d. Exp. d. Bl. Belohn. abzugeb. Preußerſtr. 4



Bin ſeit dem 1. Januar 1912

Mitglied des 2 Nanotorte Paris eSrossh. Sächs, Hotlickerant begie Mifter e elichen Rabattkarten werden in Segründet 1828 Saale der „Herberge zur Heimat Sejeder Höhe bis 31. Maärs 1912 SHügel
Aer Korn Pianosan Qualität wie fran öſiſcher

Cognac, aus der altrenommierten begründen ihren Weltruf durch
Brennerei Ragerfleisehn.
Wismar (gegr. 1724) weltbe legene Arbeikannt und beliebteſte Marke bei sepleg t,

c Die diesjährigeVernhard Heltzſchner. grossen vornehmen Ton und Il 6 See lionen eeete Mbercendeadgre l. AUküherſanunn 2unkles Grheinnis.
gebrauchen gegen Filials Merseburg. Obere Burgstrasse. Vertr. Rud. Meckert nene ne e

a

S Das Erſcheinen ſämtlicher Geſpielt von erſten Künſtlern
Kameraden iſt dringend not- Kopenhagens.
wendig, da eine Beſprechung über bi
den evtl. Beitritt zur Krieger

J i s und Für kBekanntmachung. e e an en
de e en. ren änrde Soldaten Sia

verzinſt alle Cinlagen zu 37, Prozent vom S General Verrammlungj Großes Kriegsdrama,
Tage nach der Einzahlung bis zum W flehte Woche. Freifng Svor der Abhebung Mag el mm aage S Nur big Freitug.

r e le letztere kann ohne Kündigung au 10 Pfennig Aufſchlagdenen e bei großen Beträgen erfolgen falls e J e S SAerst. u. Kaſſenbeſtand dieſes geſtattet.
er getne u I Kuratorium der Kreisſparkaſſe. Walten e r Aeltere Mödchen
wohlſchmeckende Bonbons Der Vorſitzende: oderPaket 25 Pf. Doſe 50 Sraf d außonville, Königlicher Landrat, S Konzert

der Damen Kapelle Srinstky. Unabhängige Frauen

ir.: Fräulein Anna Cwetka SeeDi 1 2 Herren finden dauernde Beſchäftigung.

o deren Nehme n Sang

e n e he terten Shachteſet. Iolteres NerſtnddchenBimpf. Schafſtadt. hoben r Heute Gch achteſen e anne eneeenne---
enburg. Neumark.m Schnell- Name Auf Strickmaſchine werd Strümpfe Ein ordentſliches eihigesDacdlsa e neu geſtrickt, ſowie getragene

ſchnell und ſauber angeſtrigt de Dien tmädchenfür Fuss- und Kraftb Gr. Ri 33.von begann à (d, hagedeu e atte e e e ſtmn ſert geeheiet das beste Haar wasser, ver indert Hieletelder Nahmasohinenfabrike Selma Bergmann, Gotthardtſtr 19.Haaraustall, bes itigr Kopfschuppen, 2 e Tüchtiges ſaud, Mädchen zurstärkt die Kapfnerven, erzeugt einen z

Kräftigen Haarwuchs und erhält dem e n AufwartungHaar die ursprüngliche Farbe a V Anſt. Junge lils Lehrling für Welche trag tI n. 2 Mk rei Curt Dann e h 2S ſertteter. Gustav Sohwendler, Fanedhdlg, Hererane, e eDNDnn I Man Mon. Aufwartung geſuchtan rn tun Bücher e Geldtauben Ein Lehrling AnſwarinngAer Schtzidnadten, ittungs Bücher 5itey rig er e e duterbat e r ne n
e Jch ahe für Oſtern einen Srkraut H. Jeß ſuche ſofun n e e ne m. anſtänd. AufwartangButter De e Le rlin für Vormittagsſtunden. Zu erv r iſcher frage Gr. Nitte ſtr. 25, I.owie Ausgekämmtes e e e dent Migbchen Wer FranEleehnuatenanten Damenhaar ADheftomödchen “educht n n

empfiehlt ft Vor einigen WochenEustay Schwendler, Alfred Kluge, Friſeur S r ne blunt d Muſe verlyren.
Merseburg. Kariste Bahnbofſtraße 10 Der Vorstand AAbzug. g. Bel. in der Exp. d. Bl

freie fo r Reſchstags van
Alle diefenigen, welche gewillt sind, bei der Reichstagswahl am 12. Januar für die

Vereinigten Liberalen
mit tätig zu sein, werden gebeten, sich persönlich oder schriftlich im Wahlbureau Oelgrube 9 (Tel. 324) gefaälligst baldigst zu melden

Beiträge für den Wahlfonds nehmen die Vorstandsmitglieder und das Wahklburean, Oelgrube 9, jederzeit gern entgegen

Das WahlKomitee der vereinigten Liberalen.
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jeden Tag zwei Stunden bei e W.

In der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird
am Dienstag abend eine Art Wahlparole ausgegeben.
Allerdings wird zum Beginn konſtatiert, daß ſich aus
dem Gewirr der Exbörterungen kein leitender Gedanke für
die Wahlagitation entwickelt habe. Dann aber wird
zuſammengefaßt, was nach der Meinung des Herrn
Reichskanzlers auf den offenbar der Artikel zurück

zuführen iſt der neue Reichstag tun ſoll. Es wird
erſtens geſagt, wir brauchten einen Reichstag, der die
bisherige Wirtſchaftspolitik weiter führen will zweitens
brauchten wir einen e die Sozialpolitik ruhig
und beſonnen fortzuſetzen gedert; drittens brauchen wir
einen Reichstag, der Heer und Fliotte dauernd im Zuſtand
höchſter Leiſtungsfähigkeit erhalten und Lücken in unſerer
Rüſtung ſchließen will das läßt auf eine in Ausſicht
ſtehende Wehrvorlage ſchließen. Und endlich wird die
Uberwindung der Sozialdemokratie als eine Lebensfrage
für unſer Vaterland hingeſtellt. Dabei wird allerdings
nicht geſagt, mit welchen Mitteln dieſe Überwindung vor
ſich gehen ſoll, aber man darf wohl nach verſchiedenen
Anzeichen annehmen, daß ſie auf dem Wege neuer Aus
nahmemaßregeln gedacht iſt, zu denen natürlich der ent
ſchiedene Liberalismus ſeine Hand nicht bieten wird,
während die Uberwindung der Sozialdemokratie mit
geiſtigen Mitteln und auf dem Wege ſtreng gerechter

Politik die volle Zuſtimmung der Linksliberalen beſitzen
würde. Alles in allem: das Programm des Herrn von
Beth nann Hollweg iſt weder beſonders neu, noch ſonder
lich prägnant. Was natürlich nicht hindern wird, daß
die Parteien der Rechten ſehr damit einberſtanden ſind,
denn Herr v. Betk mann hat ſein rundes und nettes Ge
ſtändnis zur Politik des Schutzes der nationalen Arbeit“
erneuert, und das iſt ſchließlich für die Herrſchaften die
größte Wichtigkeit

Aufruf!
Reichstagswähler der Provinz Sachſen!
Mit froher Zuverſicht und in der feſten Hoffnung auf

en Sieg erwartet die Fortſchrittliche Volks
den Tag der Wahl. Snvergeſſen ſind die von der blauſchwarzen Reichs

kagsmehrheit begangenen Sünden der Herrſchſucht nd

s V

olks r Geſetze.erordentliche Laſt verkehrsſchädlicher Steuern
und Zölle, die beſonders guf die ärmſten Volks
ſchichten ihre Wirkung ausübt.

Die Beſetzung der Pfründen und hohen Amter mit
Anhängern der Reaktion!

Den n achſen der ſtaatsgefährdenden Sozialdemo

ratie! SDie ſozialiſtiſche Klaſſenpartei
mit ihrem Terrorismus gegen Andersdenkende;

Schein Ghe.
Roman von H. Courths«Mahler.

(11. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Die Wohnung war ſamt dem Atelier gemietet worden.

Ernſt korreſpondierte mit Anng-Marie darüber und be
ſprach mit ihr die innere Einrichtung e Er teilte
ihr mit, daß Frau Keller alles Nähere beſorgen werde und
bat ſie, alle ekwaigen Wünſche ihm mitteilen zu wollen.

Dieſe Briefe waren alle knapp und korrekt e
wie Geſchäftsbriefe, nur daß es zum Schluß immer hieß
„Mit herzlichem Gruß“ ſtatt „Hochachtungsvoll“.

Dennoch klopfte Anna-Maries Herz Sennet ſehr er
regt, wenn ſie Ernſts feſte, energiſche Schriftzüge unter
den Poſtſachen entdeckte. Erhielt aber Ernſt einen Brief
von ſeiner Braut, geſchah es wohl, daß er ihn in großer
Haſt erbrach und las und dann lange ſinnend darauf nie

derſtarrte. SAnnaMarie gab ihm zu denken. Er v tigte ſich
ſehr viel mit ihr. S ete ihm durch ihr Verhalten
große Bewunderung eingeflößt und es hatte ihm Mühe
gekoſtet, den kühlen Ton ſfeſtzuhalten. Aber ſobald er wär
mer geworden war, hatte ſie eine abwehrende unnahbare
Miene aufgeſetzt. Etwas urückweiſendes lag ihm gegen
über in ihrem Weſen, als er ſie am Tage nach jener Un
teredung wiedergeſehen hatte. Je mehr er ihrer Art nach
grübelte, je unruhiger wurde er. Zuweilen erfüllte ihnein rätſelhaftes Bangen vor dem künftigen Beiſammen

ſein. Es erſchien ihm dann wie ein Wahnſinn, daß er
mit einem jungen begehrenswerten Weibe verheiratet ſein
ſollte, ohne das Recht zu beſitzen, ſie auch nur anzurühren.

WManchmal packte ihn die Luſt, ſich aufzubäumen gegen
die Komödie, die er mit aufführen ſollte aber dachke er
dann an die ſchönen flehenden Augen, mit denen ſie ihn
en hatte, dann hielt ihn ein ſtiller Zauber wieder
gefeſſelt.

Sein Studium hatte er ſchon begonnen. Er arbeiteke
Die übrige

eit beſchäftigte er ſich mit der zweckmäßigen Einrichtung
eines Akeliers, in dem er vorläufig auch ſchlief. Da
zwiſchen entſtand in e Denen e uch e ſeln
nung, die immer einen feinen Mädchenkopf darſkellte.
Dieſer h trug immer Anna-Maries Züge. Nur die
Augen mißlangen ihm ſtets. Sie hatten immer einen
ſehnſüchtig ſchmachtenden Ausdruck, den er nie bei ihr ge

ehen, und er begann ungeduldig immer von neuem.

r den Reichztagswahlen.
Donnerstag den 4, gannar

mit ihrem Programm der Vernichtung der beſtehen
den Staats und Geſellſchaftsordnung;

mit ihrer Zerſtörung des Nationalgefühls
kann keine Hilfe bringen.

Nur ein libergler Reichstag wird die Hoff
nungen des Deutſchen Volkes auf beſſere Zu
ſtände erfüllen.

Wähler in Stadtund Land! Jhrhabt den
e on beiden Seiten lange genug er

ragen!
Wehrt Guch! Tretet ein für die Fortſchrittliche Volkspartei,
die Partei der Gerechtigkeit gegen jeder-
wann, der Gleichheit vor dem Geſets, des
Fortſchritts auf allen Gebietendesöffent
lichen Lebens, der Freiheit in Handel,
Jnduſtrie und Gewerbe, des Schußes des
Bauernſtandes gegen ſeine vermeintlichen
Freunde, der Bekämpfung ungerechter
Steuern und Laſten.

„Wähler! Erneuert am 12. Januar 1912 den
alten Ruf der Provinz Sachſen als Hort des

ent ſchiedenen Liberalismus,
damit wir endlich rufen können

„Der Freiheit Hauch weht mächtig
Her Provintial Verband der gartgche ttlichen Volkspartei

er Provinzial-Verband der Fortſchr en Volksparte
für die Provinz Sachſen.

Praktiſcher Arzt Franz Wolff, Magdeburg
Rechtsanwalt W. Herzfeld, Halle a. S.
Chefredakteur Nebelung, Nordhanſen.
Rechtsanwalt Dr. Röder, Halberſtadt.

Verlagsbuchhändler Bouſſek, Halle a. S.
Juſtizrat Koſſinna, Nordhauſen

Parteiſekrekär F. Beyersdorff, Magdeburg.

Das von der Zentralleitung der fortſchrittlichen Volks
partei herausgegebene Flugblatt „Landleute, gufge-
paßt wendet ſich in wirkungsvoller Weiſe an die Land
arbeiter und Kleinbeſitzer, um ſie vor den Lockungen der
Sozialdemokratie zu bewahren. Es werden markante
Stellen e e und Ausſprüchenangeführt, die dartun, wie die Sozialdemokratie über die
Selbſtändigkeit des kleinen Bauernſtandes denkt. Mit
Recht wird dann e er „Nicht darnach ſtrebt die
Sozialdemokratie, den kleinen und mittleren Bauern in
ſeinem Beſitztum e und den Landarbeiter ſeßhaft
zu machen, ſondern ihr Trachten geht in Wahrheit darauf
hinaus, die Zahl der Beſitzloſen zu vermehren, die Armee
der Proletarier zu verſtärken, um auf ſolche Weiſe die
Unzufriedenheit zu fördern und immer größere Maſſen
in die Hände der ſozialdemokratiſchen Führer zu bringen.

Daß die Sozialdemokratie nicht daran denkt, den länd
lichen Kleinb ſchonen, das hat ſie auch im Reichstag

beiden B de enS d die der fortſchrittlichen Volkspartei an
e renden Abgeordneten bei Kindern und Ehegatten die

rbſchaftsſterer bis zu zwanzigtauſend Mark gänzlich
e laſſen wollten, forderten die Sozialdemokraten,

aß die Erbſchaftsſteuer ſchon dann zu bezahlen ſei, wenn
der Erwerb einen Wert von zweitauſend Mark und dar
über darſtellt. Es ſollte alſo auch die Habe der kleinen
und kleinſten Beſitzer, die durch allerlei indirekte Steuern
ſchon mehr als genug belaſtet ſind, für den Todesfall mit
einer direkten Steuer belegt werden, wenn es nach dem
Willen der Sozialdemokraten ging, und dieſe Steuer ſollte

So war die Zeit ſchnell verſtrichen. Die drei Monate
re im Fluge vergangen und die Hochzeit ſtand nahe

evor.
Ernſt reiſte erſt am Tage e We nach Z. und wohnte

bei Reinerts. Er beſuchte Anna Marie und ſeine Mutter
gleich nach ſeiner en und war überraſcht, wie wohl

und geſund letztere ausſa
Anna Marie ſchien ihm größer geworden zu ſein. Sie

c e blaß aus, war aber ſonſt gleichmäßig freund
ich und ruhig.

Sie beſprach mit Ernſt noch einige notwendige An
ordnungen. Er mußte e Zwang antun, um den Ton
kühler Freundlichkeit d tzuhglten. Viel lieber hätte er
ſchützend den Arm um das ſchlanke, blonde Mädchen gelegt
und hätte ihr gern geſagt: „Anna-Marie, ich habe Dich
herzlich lieb, laß uns nicht ſo kalt und unbewegt neben
einander hergehen.“ Er h en aber, ſie zu erſchrecken
und fühlte, daß er jetzt nicht mehr freiwillig auf dieſes Zu
ſammenleben verzichten würde.

Ein leiſes Hoffen, ihre Liebe zu erringen, durchdrang
ſeine Seele.

So kam es, daß ine beiden Menſchen eine Schein Ehe
eingingen, ohne zu wiſſen, daß ſie ſich beide liebten.

Die Hochzeitsfeier war ſehr einfach und nüchtern.
Dr. Reinerk und der Notar des jungen Pgares fungierten
als Trauzeugen. Nach der Trauung nahm man in der
Villa Malten ein gemeinſames e ein und gleich
darauf reiſten die Neuvermählten nach Berlin.

Willy begleitete ſie. Ernſts Mutter ſollte ihren dau
ernden Aufenthalt in AnnaMaries Villa nehmen. Fräu

lein Line, die Haushälterin und der alte Diener Guſtav
blieben mit ihr zurück, während das Zimmermädchen und
der Hausdiener ſchon einige Tage vorher nach Berlin ge
reiſt waren, um in dem neuen Heim ihrer jungen Herrin
alles vorzubereiten. Frau Amtsrichter Keller hatte eine
e engagiert und den ganzen Haushalt eingerichtet.

o fand AnnaMarie alles wohl geordnet, als ſie ſpät
abends eintrafen.

Es war ein eigentümlich beklommenes Gefühl, das die
zwei Menſchen veſchlich, als ſich Willy von ihnen verab
en e hatte und ſie ſich nun allein gegenüber ſtanden inem behaglich und vornehm eingerichteten Wohnzimmer.

Anna Marie trug auch heute ein ſchwarzes Kleid und ihr
Kopf hob ſich licht und klar davon ab.

Sie ging mit unruhigen Schritten hierhin und dort
e ſich die Bilder und Nippes und ſagte dann
endlich:„Dies Zimmer iſt m ach meinem Geſchmack einge
richtet, ich glaube, daß ich Ken ſehr wohl hier fühlen
werde. Sie haben ſich ſo viel Mühe gegeben, lieber Ernſt,
ich danke Jhnen.“

kurger Coarreſpondent“

arbeiterpolitik, die jetzt ſchon ſich mit dem Gedanken trägt,

insbeſondere die Viehhaltung durch Aufhebung der le

Fragebogen mit

lugblatt e fotgt et

im Sinne einer gleichmäßigen Förderung der Intereſſen

von d i e

bei ſolchen kleinen Erbſchaften den hohen Satz von
2 Prozent betragen.“ Jm Gegenſatz zu der Sozialdemo
kratie, die allen Landbeſitz zu geſellſchaftlichen Rieſenbe
trieben vereinigen will, und im Gegenſatz zu den Konſer
vativen, die die er net und begünſtidern vertritt die fortſchrittliche Volkspartei eine wahrhaft
auern freundliche innere Koloniſation. Das
lugblatt ſagt darüber: „Die Partei will, daß die großen

Staatsdomänen aufgeteilt werden und Kleinbeſitzer an die
Stelle der Domänenpächter treten. Die fortſchrittliche
Volkspartei will die Fideikommißgeſetzgebung
um zu verhindern, daß alljährlich Tauſende von Morgen
Bauernland von den Großgrundbeſitzern aufgekauft und
durch die Gründung von Fideikommiſſen der freien Ver
äußerung an Landarbeiter und Kleinbeſitzer entzogen wer
den. Sie bekämpft deshalb guch die konſervative Land

chineſiſche Kulis zur Arbeit auf den großen Gütern ein
zuführen. Erklärte doch ein führendes Mitglied des Bun
des der Landwirte, Graf Ran h auRasdorf imFebrugr:
„Sollten unſere Hilfsquellen aus Rußland, Galizien uſw.
nicht mehr ausreichen, wir auch nicht zurück
ſchrecken, zur Einführung von Kulis zu greifen, wenn wir
nicht unſere Acker brachliegen n wollen. Die fort
ſchrittliche Volkspartei will den bäuerlichen Betrieb und

mittelzölle fördern. Sie will die Vorechte der Ritter
güter und Dominien beſeitigen und dafür die Landgemein
den nach Möglichkeit ſtärken.“ Das Flugblatt, dem wir
dieſe Stellen entnehmen, iſt von der Expedition der „Frei
ſinnigen Zeitung“, Zimmerſtr. 8 in Berlin, zu beziehen.

Der Kaſſeler Jnnungsausſchuß für die liberale Kandidatur.

Einen wichtigen und vielſagenden Be
o hat dieſer Tage der en el Jnnungsgus-

u ß gefaßt. Dieſem Ausſchuß gehören die ſämtlichen
Handwerker-Jnnungen von Kaſſel und Umgegend an und
dieſe waren auch in der außerordentlichen Verſammlung,
die ſtattfand um Stellung zur Reichstagswahl zu nehmen,
geſtern abend durch Delegierte vertreten. Jm Verfolg
eines früheren Beſchluſſes waren nämlich an die beiden
Reichstagskandidaten für den Wahlkreis Kaſſel-Melſungen

Aufführung der einzelnen hauptſäch
lichten Forderungen des Handwerkerſtandes, insbeſondere

Forderungen des Kaſſeler e geſandtUnd die beiden Kandidaten gebeten worden, ſich über ihre
Stellungnahme zu äußern. Dieſe Antwortſchreiben der
beiden Kandidaten des Amtsgerichtsrates Latt mann
(des bisherigen Reichstagsabgeordneten für Kaſſel Mel
ſungen) und des Landrates Dr. Schröder des bisheri
gen Abgeordneten für Kaſſel im Abgeordnetenhauſe) wurde
nun in der geſtrigen Verſammlung zur Verleſung gebracht.
Die erſten zwölf Fragen, welche ſich auf die allgemeinen
Handwerkerfragen bezogen, wurden von biden Kandidaten
vedenw gleichmäßig zuſtimmend beantwortet, dagegen

bei den wetteren Hraägen nach Exleichterung der Einfuhr
von Rohſtoffen für das Handwerk uſw. Erleichterung der
Einfuhr von Vieh und Getreide uſw. gingen die Ankwor
ten auseinander. Latkmann ankwortete, daß er für Auf
rechterhaltung der bisherigen Schutzpolitik M während
Dr. Schröder mehr für eine gemäßigte Schußzollpolitik

und Jnduſtrie eintrat. Eine Er
höhung der beſtehenden Getreidezölle lehnte aber Dr.
Schröder mit Entſchiedenheit ab und bekannte ſich als ein
Gegner des vom „Bunde derLandwirte“ verlangten lücken
loſen Zolltarifes. Dagegen ſprach er ſich für eine tun

Sie reichte ihm die Hand, er führte a an ſeine Lippen.
„Jch tat nicht viel dabei. Sie müſſen ſich mit Jhrem

Danke an die künftige Schwiegermutter Willys wenden.
„Ja, ich weiß, daß Sie in dieſer Dame eine große Hilfe

fanden. Jch werde ſobald als möglich auch ihr meinen
Dank abſtatten. Wir werden doch ſicher mit der Familie
Keller einen regen Verkehr pflegen. Willy bat mich ſchon
darum. Jhnen wird es doch auch lieb ſein, nichtwahr

„Ja, gewiß. Aber ſagen Sie, AnnaMarie, meinen
Sie, daß wir weiter ſo förmlich verkehren können Was
ſollen z. B. Kellers denken, wenn wir uns ſo ſteif und
förmlich mit „Sie“ anreden

Sie lächelte mit einem leiſen Anflug von Schelmerei.
„Nein, das geht nicht, Ernſt. Warum ſollen wir auch

in unſerem freundſchaftlichen Verhältnis nicht das „Du“
gebrauchen.“

Er nahm glückſtrahlend ihre V
„Alſo auf Du und Du, Anng-Marie. Jch danke Dir.“
„Und auf gute Kameradſchaft.“
Sie ſahen ſich mit ernſten, ehrlichen Augen an. Dann

frug er:
„Biſt Du ſehr müde

„Nein.“
„Willſt Du Dir die übrigen Räume nicht gleich noch

anſehen
„Gern. Ich will nur erſt noch Befehl geben, daß ein

e für uns aufgetragen wird. Du wirſt hungrig
ei n

Sie klingelte dem Diener und gab ihm Weiſung
„Es iſt ſchon alles bereit, gnädige FrauDie „gnädige Frau“ wurde ſehr rot bei dieſer Anrede.

Doch kämpfte ſie ſchnell ihre Verlegenheit nieder.
v en gut. So, Ernſt, nun führe mich, Du weißt ja

eſcheid.e zeigte ihr alle Räume. Sie war ſehr zufrieden mit
der Ausſtattung. Jn ihrem Zimmer prangte ein großer
Blumenflor und auf einem Tiſchchen ſtand ein Korb mit
herrlichen dunkelroten Roſen. Ein Kärtchen ſteckte in der
duftenden Fülle. Sie zog es heraus und las

„Herzlichen Willkommengruß der Gattin meines Freun
des. Julius Keller.“

Anna Marie ſog den Duft der herlichen Blumen ein.
„Wie auſmerkſam. Weißt Du, daß ich auf dieſen Dei

nen Freund ſehr neugierig bin Haſt Du ihn ſehr lieb?
„Gewiß. Er iſt mir allerdings in manchen Dingen

unverſtändlich; wir ſind grundverſchiedene Charaktere und
geraten zuweilen in Meinungsverſchiedenheiten. Doch
das ſind nur Kleinigkeiten. Jm Grunde iſt er ein liebens
würdiger Menſch. Willy ſteht mir natürlich näher.

t (Fortſetzung folgt.)



lichſte Niedrighaltung der Juttermittelzölle zur Erleichte
rung der Viehhaltung und Viehverſorgung uſw. aus. as
Syſtem der Einfuhrſcheine uſw. halten beide Abgeordnete
r e über dieſe Antworten entſpann ſicharauf, eine mehrſtündigeDebatte, aus der ein un ver
kennbarer Zug nach links hervorleuchtete.
Mehrexe Redner traten nachdrücklichſt dafür ein, es ſei
Zeit für das Handwerk von den rechtsſtehenden Parteien
und dem vie Vertreter Amtsgerichtsrat Lattmann
abzurücken. Auch wurde von andern wieder auf die volks
und mittelſtandsfeindliche Abſtimmung der wirtſchaftlichenVereinigung bei der Steuerreform Aingewieſet, dagegen

e zahlreiche Redner die Kandidatur des National
liberalen Dr. Schröder. Das Reſultat der Dele-
giertenverſammlung des Jnnungs- Aus
ſchuſſes war denn auch, daß mit allen 40 ge
gen 2 Stimmen beſchloſſen wurde, für die
Kandidatur des gationalliberalen Dr.Schröder einzutreten

Pommerſche Wahlbezirks-Geometrie. Jm
Wahlkreis Franzburg-Stralſund-Rügen, wo
der liberale Paſtor Heyn- Greifswald mit den beſten
Ausſichten auf Sieg kandidiert, wird von den Konſer
pativen, wie man uns von dort ſchreibt, zugunſten ihres
Kandidaten, des Landrats Freiherrn v. Maltzahn auf
Rügen, in der perſönlichſten Art und Weiſe gearbeitet.
Aber auch ſonſtige Mittel werden in Anwendung ge
bracht um den Liberalen das Wählen ſauer oder un
möglich zu machen, wie folgender Beſchluß zeigt, der in
dieſen Tagen einſtimmig auch in Anweſenheit des Ge
meindevorſtehers gefaßt worden iſt:

Die liberale Verſammlung in Michaelsdorf
führt Beſchwerde darüber. daß Michgelsdorf mit
ſeinen 68 Wählern nicht zu einem eigenen Wahlbezirk
gemacht worden iſt. Die Wähler ſind gezwungen, in
dem dreiviertel Stunden entfernten Neuendorf auf
dem Gutshofe zu wählen. Die Verſammlung erblickt
darin eine Erſchwerung und Beeinträchtigung des
Wahlrechts und richtet an das Landratsamt zu
Franzburg das dringende Erſuchen, in Michgelsdorf
ſelbſt wie bei den früheren Wahlen einWahllokal zu beſtimmen.

Zur Erklärung mag dienen, daß in Michgelsdorf,
wo vieleSchiffer und Fiſcher wohnen, überwiegend liberal
gewählt wird, und daß es dort in der Gegend weit und
breit keine Chauſſeen, ſondern nur Land und Sandwege
get die bei der jetzigen Witterung ſo gut wie unpaſſier

gar ſind. Alteren Leuten iſt es unmöglich, bei ſchlechtem
Wetter den Gang zum Wahllokal nach dem weitent
fernten Gutshofe zu machen. Den weiteren Kommentar
zu dieſer einfachen Darſtellung der Tatſachen macht ſich
wohl ſchließlich jeder ſelbſt.

Jm Wahlkreiſe Glogau iſt, wie wir erfahrer,
zum Wahlvorſteher in dem Orte Schönau der Aſſeſſor
a. D. v. Jordan vom Landrat ernannt worden. Es
wäre das nicht weiter verwunderlich, wenn nicht Herr
v. Jordan gleichzeitig konſervativer Reichs
tagskandidat wäre! Die Angelegenhe t wird da
durch noch pikanter daß in einem anderen großen Dorfe
der Vater des Reichsta s andidaten, Herr Amtsrat
v. Jordan, zum Wahlvorſteher deſigniert iſt und in einem
dritten Ort, dem großen Dorf Gramſchötz, der Onkel
des Herrn Kandidaten, der Amtsrat Metſchler, wäh
rend in einem vierten Orte der Gutsinſpektor des letzteren
die Funktionen des Wahlvorſt. hers ausübt. Die kleine
Geſchichte iſt ja äußerſt charakteriſtiſch für die Vetterles
wirtſchaft in manchen agrariſchen Kreiſen und es iſt
höchſt befremdlich, daß der Herr Landrat des Kreiſes
Glogau, Herr Singelmann, partout für die be
treffen en Ortſchaften keine anderen Perſönlichkeiten
als Wahlvorſteher zur Verfügung haben ſollte als den
konſervativen Kandidaten ſelbſt und ſeine allernächſte
Vernw andtſchaft. Noch merkwü diger iſt es allerdings,
daß die betreffenden Herren nicht ihrerſeits es abgelehnt
haben, bei einer Wahl die Stimmen der Wähler in
Empfang zu nehmen, an deren Ergebnis ſie ſelbſt ſo
intenſio intereſſiert ſind. Wie würde wohl die Deutſche
Tageszeitung“ über einen liberalen Kandidaten herfallen,
der die Taktloſigkeit beſäße, in ſeinem eigenen Wahlort
als Wahlvorſteher zu fungieren!

Provinz und Amgegend.
Weißenfels 3 Jan Die Stadtverordneten

wählten in ihrer letzten Sitzung Bürgermeiſter Obereich
aus Wehner zum beſoldeten Stadtrat. Der neve Stadt
rat war lange Zeit in Erfurt tätig. Er tritt an die
Stelle des als Senator nach Schwerin gewählten Stadt
rates Krauſe.

F. Erfurt, 1. Jan. Der demnächſt erſcheinende preu
ßiſche Staatshaushaltsetat ſieht eine Vermehrung des
Dberbeamtenperſonals der Etſenbahndirektion Erfurt vor.
Es ſollen zwei neue Mitgkiedſtellen geſchaffen
werden, eine für einen zweiten Oberregierungsrat und
eine für einen vierten Streckendezernenten. Jm Be
reiche der hieſigen Ober Poſtdirektion wurden zwei
Poſtillone mit Ehrenpoſthörnern und vier mit
Ehrenpeit chen ausgezeichnet. Mit dem Rückgant der
Perſonenpoſtkurſe und teilweiſer Aufhebung von P ſt
haltereien wird die Zahl an Poſtillons-Auszeichnungen
immer kleiner

F. Bitterfeld, 30. Dez. Jn vergangener Nacht
ſind auf der Strecke Bitterfeld Wolſen 700 Meter
Kupferleitung im Werte von 1000 Mk. abge
ſchnitten und geſtohlen worden. Jan letzterer Zeit
ſind dort wiederholt derartige Diebſtähle vorgekommen,
e daß es bisher gelungen wäre, der Diebe habhaft zu
werden.

ſie mit größter Sorgfalt pflegten, mit Sto z ihren Freunden

ſeinem Bett verbrannt. Der Vater erlitt bei dem
Verſuch, die Flammen zu erſticken, ſchwere Brandwunden.

t Aſchersleben, 1. Jan. Zur Teilnahme an den
von der Stadtverwaltung eingerichteten Seefiſch
kochkurſen haben ſich über 225 Perſonen gemeldet.

F Magdeburg, 2. Jan. Der Handelsmann Vold
mann erſchoß geſtern nach einem Streite ſeine Frau
und dann ſich ſelbſt.

F Zerbſt, 1. Jan. Eine Sitte aus alter
Zeit hat ſich hier bis auf den heutigen Tag erhalten,
indem alljährlich am 3, Weihnachtstage auf dem Markt
platze der ſogenannte Knechtemarkt ſtattfindet. Auch
geſtern hatten ſich wieder mehrere hundert Knechte hier
eingefunden, von denen ſich aber ein großer Teil ſchon
vorher vermietet hatte. An Löhnen wurden diesmal
vereinbart: für erſtmalig in Dienſt tretende Kleinknechte
120 bis 150 Mk. für die ſonſtigen Kleinknechte 150 bis
210 Mk, für mittlere Knechte 240 bis 360 Mk. und für
Groß knechte 340 bis 420 Mk. pro Jahr bei freier Station.

F. Oberhof, 2. Jan. Ein ſchwerer Rodel
un fall ereignete ſich am Neujahretage in Oberhof. Ein
mit zwei Herren beſetzter Bobſleigh rannte gegen einen
anderen mit voller Wucht an. Eine Frau Alexander aus
Berlin erlitt dabei mehrere komplizierte Beinbrüche.
Gegen den Führer des Bobſleigh, der zurzeit bei den
Gardedragonern ſein Jahr abdient, iſt ein Ermittlungs
verfahren wegen gefährlicher Körperverletzung eingeleitet
worden. Am gle ſchen Tage wurde eine Wiener
Dame durch den Bob eines Berliner Sportsmanns an
gefahren und ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſogleich von der
Unglücksſtelle ins Krankenhaus nach Gotha gebracht
wurde. Sie erlitt Brüche beider Füße und ſchwere innere
Verletzungen. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt

Vom Untereichsfelde, 2. Jan. Ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl, wobei etwa 2000 Mk. Bargeld
geſtohlen wurden, iſt bei dem Landwirt Eickhoff in Wöll
marshauſen verübt worden.

Merseburg und Amgegend.
3. Januar.

Perſonalien.) Die Ober-Poſtaſſiſtenten
Schenke und Homrighauſen ſind zu Poſtſekretären
und der Ober-Telegraphenaſſiſtent Wacker zum Tele
graphenſekretär ernannt worden. Die Poſtſchaffner
Hirſ T und Bruder wurden zu Ober-Poſtſchaffnern
ernannt.

G. Mohrenwäſche. Jch weiß wohl, ich werde ob
meiner Rückſtänd gkeit von allen wodernen Arzten und
Hygienikern belächelt werden, wenn ich für ein Ding
i ſeven Altvordern hoch und heilig war das

zeigten, auf deſſen Erhaltung und Vermehrung ſie den
gewiſſen hafteſten Fleiß verwendeten, das ſie gar r icht groß

und dick genug kriegen konnten, von dem ſie ſich ſelbſt im
heißeſten Sommer nicht trennten, und das ſie im kalten

Winter nächſt dem Ofen ihren treueſten Freund nannten,
und das doch das Schickſal alles Guten hat teilen müſſen,
angefeindet, verdächtigt, geſchmäht und mit Undank für
alle geleiſteten Dienſte belohnt zu werden, das iſt das
Federbett. Dem haben unſere Arzte einen erbitterten
Krieg bis aufs Meſſer erklärt, mit dem ſie am liebſten
jedes Jnlett aufſchlitzen möchten. Was für Untugenden
und Bosheiten haben ſte dem armen unſchuldigen Federbett
nicht angedichtet! Geſundheitsſchädlich, mörderiſch ſoll
es ſein, ein Paradies für Bazillen und alle Arten von
Seuchen, ein Ausbund aller nur denkbaren Schlechtig
keiten. Sie haben ja Recht (und Arzte haben bekanntlich
immer Recht) wenn ſie ſagen, daß es beſonders auf dem
Lande, wo es rund und ſchwer iſt wie ein Getreideſack, im
Sommer wie ein Alb auf dem Unglücklichen laſtet, der
darum t rſchwitzen muß, daß es oft ſchlecht gelüftet wird, und

deshalb, in innigſter Berührung mit dem Menſchen nicht
gerade geſundheitfördernd wirken mag. Aber iſt daran das
Bett ſchuld oder vielmehr die unvernünf. igen Menſchen,
die es, und damit auch ſich ſelbſt ſchlecht behandeln
Ein Daunenbett iſt leichter, als eine Decke, läßt ſich eben
ſo gut küften wie dieſe und hält, was im Herbſt und
Winter von Wert iſt, wärmer. Jm Sommer ſchlafe
auch ich unter wollener Dicke. Aber wenns draußen
kalt wird, was man bei offenem Fenſter des Nachts gar
ſehr merkt, dann laſſe ich mir doch gern mein ſolides
Federbett beziehen und kriege unter ihm keine kalten Füße.
Denn nichts iſt ekliger, als wenn man die ganze Nacht
frieren muß. Da mag der Teufel eir ſchlafen können.
Den Tag über jedoch bleibt das Bett zurkckgeſchlagen.
Die friſche Luft aus dem ſtets offenen Fenſter ſtreicht
darüber hin, und von Bazillen habe ich noch nichts
gemerkt. Das waren dann meiſt andere Geſchöpfe. Jch
habe es längſt als eine Ehrenpflicht angeſehen, einmal
für das urdeutſche (ſiehe Frau Holle) Federbett öffentlich
einzutreten und es wieder etwas zu rehabilitieren.
Mohren wäſchen ſind ja jert üblich. Kein noch ſo großer
Hallunke in der Weltgeſchichte, der nicht ſeinen Ver
teidiger fände. Lukrezig Borgig und ihr ſauberer
Bruder Ceſare, Nero und Meſſaling, die Pompadour
und die Dubarry, Napoleon und ſein Neffe, an ihnen
allen hat man Mohrenwäſche verſucht, warum nicht auch
an dem von Natur ſo weißen und reinen Federbett

Die milde Witterung dieſes Winters iſt auch dem

herrſchenden Teuerung in Ausſicht genommen, im Ein
vernehmen mit unſerer Stadtverwaltung an Stelle der
bisher während der Wintermonate gehaltenen Armenküche
eine Volksküche entſtehen zu laſſen. Die Ausbauten,
die zu dieſem Zwecke an dem Vereinshauſe in der
Seffnerſträße von dem Herrn Baumeiſter Graul ſen.
ausgeführt werden, haben ſo gefördert werden können, daß
die innere Einrichtung bereits in Angriff genommen wird.
Der Verein hofft die Volkskäche bereits in der erſten
Hälfte des Januar eröffnen zu können.

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
Merſeburg Auerfurt.

(Eingeſandt.)
Jn Nr. 306 31. Dezember 1911 des Merſe

burger Correſpondenten veröffentlicht „ein Liberaler aus
Lützen“ eine Kritik der konſervativen Verſammlung am
17. Dezember, in der er u. a. meine Ausführungen über
die Kotierungsſtener als rahr darſtellt die Kotie
rungsſter er ſei von dem Zentrum eingebracht worden, die
Konſervativen hätten dagegen geſtimmt und mich auf
fordert, der Wahrheit die Ehre zu geben. Ich tue dies
gern und ſtelle hiermit folgendes als wahr feſt:
1. Der Antrag auf eine Kotierungsſteuer, d. h. eine Be

ſteuerung von Wertpapieren für ihre Zulaſſung zur
Börſe, wurde von dem konſervativen Abg. v. Richt
hofen eingebracht.

2. Dieſer Antrag wurde in der Finanzlommiſſion am
21. Mai 1909 mit 18 gegen 7 freiſinnige und national
liberale Stimmen bei ſozialdemokratiſcher Stimm
enthaltung angenommen.

3. Auch im Plenum des Reichstags wurde die von den
Konſervativen beantragte Kotierungsſteuer bei der
2. Leſung der Finanzreform mit 202 gegen 156
Stimmen angenommen. Die deutſch konſervative
Partei ſtimmte mit zwei Ausnahmen ge
ſchloſſen dafür.

4. Erſt bei der 3. Leſung, nachdem die Regierung dieſe
Steuer für unannehmbar erklärt hatte, blieb den
Konſervativen nichts anderes übrig, als ihren eigenen
Antrag fallen zu laſſen und ſich mit der Regierung
auf andere Steuern, wie die Scheckſtempel- und
Talonſteuer, zu einigen.

Merſeburg, 3. Januar 1912. Prof. Dr. L. Ziehen.
Na alſo! Und warum lehnten die Liberalen die Ko

tierungsſteuer ab? Weil ſie unausführbar war,
womit auch die Regierung die Ablehnung begründete.
Es war alſo ungerſchtfertigt, den Liberalismus auf Grund

der ablehnenden Haltung in dieſe a
Freund des Börſenkapitals zu bezeichnen dieſen Vorwurf
zurückzuweiſen, war die einzige Abſicht des Einſenders.
Daß er hierbei die Abſtimmung in dritter Leſung im
Auge hatte, iſt erklärlich, denn dieſe iſt ja doch die ent
ſcheidende und maßgebende. Die Konſervativen
ſtimmten in dieſer eben wie die Liberalen gegen die
Kotierungsſteuer, weil ſie inzwiſchen die Überzeu
gung gewonnen hatten, daß die Steuer ungusführbar war.
Daß nun ſolche geſetzgeberiſche Totgeburten der Konſer
vativen, denen ſelbſt die Regierung kein Leben einzu
hauchen vermochte, jetzt dazu herhalten müſſen, um
die Freiſinnigen zu bekämpfen, iſt jedenfalls ein Beweis,
daß es mit dem Agitationsſtoff unſerer Gegner recht
übel beſtellt iſt. Die Kotierungsſteuer wird nach dieſer
Klarſtellung wohl in der Verſenkung verſchwinden.

S

Jn Kleincorbetha und Dürrenberg
fanden am Dienstag ſehr gut beſuchte liberale Ver
ſammlungen ſtatt. Jn Klein corbetha ſprach Herr
Parteiſekretär Schwilgin über die kommenden Reichs
tage wahlen und fand mit ſeinen anregenden Aus
führungen lebhaften Beifall. Jn der Beſprechung
meldeten ſich die Herren Kantor Mietling und
Rittergutsbeſitzer v. Richter zum Wort, die
die Erbſchaftsſteuer ablehnten, dafür aber weitere Steuern
auf Genußmittel c. forderten. Die Finanzreform
wurde von beiden Herren ſehr gelobt und als
nationale und rettende Tat bezeichnet. Dem liberalen
Redner war es ein leichtes, dieſen konſervativen An
ſchauungen die Maske herunterzureißen und die Konſer
vativen als das hinzuſtellen, We ſie ſind: Feinde des
Mittelſtandes, Feinde vonHandel, Gewerbe
und Jnduſtrie. Lebhafter Beifall folgte dieſer Ent
gegnung. Jn Dürrenberg ſprach Herr Gutsbeſitzer
Koch Unterfarnſtedt und die ſehr zahlreich erſchienene
Zuhörerſchaft ſpendete dem Redner am Schluſſe ſeiner
nahezu 2ſtündigen Ausführungen ſtürmiſchen Beifall.

SNeumark, 2. Jan. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich auf dem Montagebau der Fabrik
„Grube Leonhardt“ in Neumark. Den ledigen Arbeiter
K., wohnhaft in Crumpg, wurden beim transportieren
ſchwerer Eiſenteile beide Beine gequetſcht. Der
eine Unterſchenkel ſoll vollſtändig zerſplittert ſein. Ob
innerliche Verletzungen vorhanden ſind, konnte nicht
feſtgeſtellt werden. Seine Überführung in die Halleſche
Klinik machte ſich notwendig.

Spergau 81. Dez. Jnfolge Ausbruchs der
Maul- und Klauenſeuche hierſelbſt iſt unſer Dorf
in einen Sperrbezirk verwandelt worden, für den die
polizeilichen Anordnungen in Kraft getreten ſind.

S Lützen, 81. Dez. Jm benachbarten Dorfe Groß
Schkorloppiſt die Maul und Klauenſeuche ausMühlyauſen, 30. Dez. Das fünfjäbrige taub

ſtumme Töchterchen des Mühlenbeſitzers Riebel iſt in
Vaterl. Frauen- Verein der Stadt Merſeburg ſehr
zu ſtatten gekommen. Derſelbe hat angeſichts der gebrochen. Jnſolgedeſſen iſt ein Sperrbezirk gebildet,

der die genannte Ortſchaft umfaßt, während das Beo
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bachtungsgebiet einen Teil des Amtsbezitks Kitzeneinſchueßt uetebestke t
8 Schkeuditz, 1. Jan. Nachdem hier die Maul

und Klauenſeuche erloſchen iſt, ſind die ſeinerzeit
angeordneten Abſperrmaßregeln außer Kraft getreten.

Cletterwarte.
„B. W, am 4 Jan. Vorherrſchend wolkig, bis trüb,

mild, zeitweiſe Regen. 5, Jan. Abwechſelnd heiter
und wolkig, etwas kälter, etwas Niederſchläge in
Schauern, windig.

v Luftschiffahrt.gris, 1. Jan. Jn Pontoiſe ſtürzte geſtern der
Aviatiker Delkahaya mit ſeinem Doppeldecker mit
einem Paſſagier aus einer Höhe von 30 Metern ab.
Beide erlitten erfreulicherweiſe nur leichte Verletzungen,
der Apparat wurde vollſtändig zertrümmert.

Sämtliche Nachforſchung wach dem verſchollenen
Ballon Salzburg ſind, entgegen anderweitigen Nach
richten, wonach die Hülle des Ballons gefunden ſei,
erfolglos geblieben. Man befürchtet daher, daß der
Ballon ins Meer getrieben und dort untergegangen iſt.

Weibliche Avigtiker. Bei einem Wettbewerb
in Paris hat die Fliegerin Fräulein Hervien am
Sonnabend mit einem Eindecker 248 Kilometer in
2 Stunden 41 Min. zurückgelegt. Mit einem Doppel
decker legte eine andere Fliegerin Dut rieux 254 Kilo
meter in 2 Stunden 38 Min. zurück.

Die Vergiſtungen unter den Verliner Aſhliſten.
Zu der Vergiftungsaffäre im ſtädtiſchen Obdach iſt noch

mitzuteilen Nachdem man bereits am 27. Dezem
er feſtgeſtellt hatte, daß bei mehreren Aſyliſten außer den

piſchen Vergiftungserſcheinungen, wie Krampfanfällen
Vergrößerung der Pupille, auch Erbrechen und Durchfalt
e waren, erörterte man auch die Frage, ob nichtnoch andere Urſachen hier im Spiele ſeien. Durch Um
fragen ſtellte Kriminalkommiſſar S feſt, wo die
Obdachloſen ihren Schnaps und ihre Lebensmittel kauften.
Er entnahm den Vorräten Proben und übergab ſie dem
Vorſteher der Staatlichen Anſtalt zur Unterſuchung von
Nahrungs und Genußmitteln ſowie Gebrauchsgegenſtän
den, Regierungsrat Prof. Dr. Juckoonack. Dieſer ſtellte
feſt, daß der Schnaps aus einem Schanklokal in der Dan-
ziger Straße en Mengen von Methylalkohol
enthält. Dort beſ. lagnahmte Kommiſſar Touſſaint drei
Ballons dieſer Flüſſigkeit. Als Lieferant wurde der Dro
giſt Julius Scharmach in Charlottenburg, Wallſtraße 2,
ermittelt. Kommiſſar Touſſaint begab ſich am Sonnabend
mittag in das Scharmachſche Geſchäft und ſagte dem Jn
haber auf den Kopf zu, daß er größere Mengen Methhl
alkohol als Schnaps verkauft habe. Scharmach leugnete
ſo lange, bis man im Keller einige Ballons mit Methyl
glohol auffand. Vunmehr gab er zu, S u e
ſtellt und a Sprit verkauft zu
e nannte er einen Gaſtwirt

ch, da die Anſich

gen e zu verzeichnen. Die weitere Entwicklung der
Angelegenheit wird natürlich in der Hauptſache von den

Genuß von MeSehr
unkungen zu derſelben

ind, von welcher ab der Schankwirt
Alexander Jſaak in der Danziger Straße den Methylalko-
hol verkauft hat. Bis dahin hatte er ſeinen Sprit von der
Spritbank bezogen. übrigens ſcheinen die Bezieher dieſerMiſchung, Jſagk, Birkholz und Pflamm, oVeh nicht ganz

ſchuldlos zu r da ſie die Preiſe für Sprik, die genau
auf der Börſe e werden, kennen und für denPreis, den ſie an Scharmach bezahlt haben, unmöglich die

Lieferung reinen Sprits erwarten konnten. Jn dieſer
Angelegenheit erläßt das Polizeipräſidium folgende War
nung: Anſcheinend ſind die zahlreichen Vergiftungsfälle
der vorigen Woche auf den Genuß von Methylalkohol zu
rückzuführen. Auch der Genuß ſonſtiger auffallend billi
ger Spirituoſen iſt bedenklich.

Vermischtes.
(Blutige Silveſternacht in Met.) Jn der

Silveſternacht wurde ein Kanonier des in Sablon gar
niſonierenden Feldartillerie- Regiments in Meß erſtochen.
Auch einen Arbeiter fand man tot auf der Straße vor.
Einen Sergeanten vom 8. bayeriſchen Denen et
ment, der ſich in einen Streit re iviliſten ein
miſchte, ſchoß man in die Hand. Nach den erſtenMeldungen dachte man an eine ausgedehnte Schlägerei
zwiſchen Militär und Zivil, die Unterſuchung ergab aber,

M welkeren

das die drei erwähnten Vorfälle ganz unabhängig von ein
ander ſind. Von anderer Seite wird uns dazu gemel
det: Am Neujahrsmorgen kam es zwiſchen zwei rbeitern
zu einem Streit, in dem ein dritter Arbeiter ſich ein
miſchte. Jn dieſem Moment erhielten die erſtgenannten
Arbeiter Stiche. Der eine Arbeiter war ſofort tot, der
zweite erlitt tödliche Verletzungen. Der dritte iſt unter
dem Verdacht, die Tat begangen zu haben, verhaftet wor
den, leugnet aber.

Selbſtmord eines Wa tpoſten s.) Auf
dem Pionierübungsplatze am Würmkanal in München
n der Wachtpoſten aus Liebeskummer nachts er

oſſen.
(Tödlicher Unfall einer Schlittenfahrt.)

Die Breslauer Mittagsblätter melden aus Krummhübel:
Als der Hörnerſchlittenführer Lin daun mit einem Herrn
von der Hampelbaude hinabfuhr, begegnete ihnen ein herguffahrender Hörnerſchlitten, deſſen Pferd ausſchlug und

Lindau die Hirnſchale zertrümmerte. Lindau
war ſofort tot, während der Jnſaſſe des Schlittens
unverletzt blieb.

(Todesſturz in den le re erehtGraf Franz Bellegarde, Mitglied ndes öſterreichi
ſchen Herrenhauſes und des Reichsrats ehemaliger Oberhofmeiſter der verſtorbenen Kaiſerin Eliſabeth, t im Pa
lais der ihm verwandten Familie des Grafen Königsegg-
Aulendorf in der Königinſtraße zu München am Neu-
jahrstage in den offenen Fährſtuhlſchacht, ge
ſtürzt und hat dabei ſo ſchwere Verletzungen erlitten,
daß er nach wenigen Stunden verſtarb.

Felseinſturz in Dover.) In der Nacht zum
Neujahrstag ſind große Maſſen der hiſtoriſchen Weißen
Klippen bei Dover abgebröckelt und in die See
geſtürzt. Das durch den Abſturz verurſachte Getöſe
war meilenweit zu hören. Eine mächtige Flutwelle
erreichte Folkeſtone, wo außerhalb des Hafens liegende
Kohlenſchiffe um mehrere Fuß von dem Waſſer gehoben
wurden, ſo daß die Ankerketten riſſen. Die Fiſcherboote
tanzten auf dem Waſſer wie Korken.

u dem Raubanfallkaufden Kaſſenboten
Caby) in Paris wird noch folgendes mitgeteilt: Nach
der Ermittlung der Pariſer Polizei iſt der Haupturheber
des Raubanfalls auf den Kaſſenboten Caby ein aus
Belgien ſtammender Anarchiſt Carouy, der nun
mehr ſteckbrieflich verfolgt wird.

(Raubanfälle auf dem Poſtamt AmSonnabend abend wurde vor dem Hauptpoſtamt in
Frankfurt a. M. einem Rentner, der einen Poſtſcheck
von 2000 Mk. eingelöſt und die erhaltenen Scheine in
die Taſche geſteckt hatte, dieſe Summe geraubt Auch
in Stuttgart iſt ein frecher Raub auf dem Poſtßmt
verübt worden. Auf dem Hofe des dortigen Hauptpoſt
amts wurde der Wertſachenraum eines Poſtwagens er
brochen und Geldbriefe im Werte von 33000 Mark ge
ſtohlen. Der Poſtwagen war gegen 6 Uhr früh beladen
worden. Nach zwei Stunden erſt wurde der Diebſtahl
bemerkt. Die fehlenden zehn Wertbriefe ſtammen von
der Württembergiſchen HypothekenBank. Die Tür der
eiſernen Kaſette, die ſich unter dem Sitz des Wagen
lenkers befand, war mit einem Stemmeiſen geöffnet

orde et des Diebſtahls war auf dem Poſter we h hererhentte ſtark. Von dem Täter
hat man noch keine Spur.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt.
Ein Opfer des Neujahrsſchießens.) Auf der
Zeche „EintrachtTiefbaun verunglückten zwei Berg
leute. Dem Führer des Förderwagens wurde der
Kopf abgeriſſen, der andere erſtickte. In Gelſenkirchen
wurde beim Neujahr ſchießen ein 22 jähriger Arbeiter
erſchoſſen.

Schwere Unfällegaufder Rodelbahn.) Auf
den ſtark vereiſten Rodelbahnen bei Gottesberg er
eigneten ſich am Neujahrstag ſchwere ln fälle. Ein
Berliner, namens Scheffler, der mit ſeiner Gattin
rodelte, fuhr gegen einen Zaun. Eine Latte des Zaunes
drang Scheffler in den Bruſtkaſten und zerbrach mehrere
Rippen. Das Befinden des Schwerverletzten iſt zu
friedenſtellend. Frau Scheffler kam mit dem Schrecken
davon. Ferner verunglückte die Frau des Ritterguts
beſitzers Roſenfeld aus Berlin dadurch, daß der
Schlitten umſchlug und ihr über die Füße ging. Sie
erlitt Sehnenzerreifungen und Knochenbrüche. Der
Unfall ſoll auf den polizeiwidrigen Zuſtand der
Bahn zurückzuführen ſein. Die Erregung in den Sport
kreiſen über die Zuſtände iſt ſo groß, daß die öffentliche
Meinung ein ſofortiges Einſchreiten des Miniſteriums
forderte. Wie der „Berliver Börſen-Courier hört, hat
denn auch die herzogliche Regierung die Schließung der
Bahn und eine Unterſuchung der Unglücksfälle durch die
Staatsanwaltſchaft ängesrdnet.

Jm Streite erſchoſſen.
Jn Frankfurt a. O. erſchoß der dort zum Beſuch

weilende 46jährige Forſtaſſeſſor und Hauptmann d. R.
v. Knobloſch aus Eberswalde den Möbelſpediteur Friß
Hederich, mit dem er in einen Wortwechſel geraten
war. Er gab auf ihn zwei Schüſſe ab, von denen der eine
den Spedikeur in den Rücken traf und den Tod herbei-
führte. Der Mörder flüchtete dann in ein Hotel. Er
mußte durch eine Hintertür ſortgeführt werden, da ſich vor
dem Hotel eine nach mehreren Hunderten zählende Men

angeſammelt hatte, die ihn lynchen wollte.
Weiter wird gemeldet Forſtaſſeſſor v. Knobloch, der
den Kaufmann Hedrich erſchoß, hatte eine Wohnungsein
richtung bei der hieſigen Speditionsfirma Pinnow unter
geſtelltund begab ſich heute morgen zu den Geſchäftsräu
men der Firma, da er angeblich beſondere Wünſche wegen
der e e n des Mobiliars hatte. Der Angeſtellte der
Firma, der 836 Jahre alte Kaufmann Hederich, wurde be
auftragt, Herrn v. K. das Mobiliar zu zeigen. Kaum
aber hatte der Kutſcher Lehmann die Raume aufgeſchloſſen,
als beide Herren aus noch nicht aufgeklärter r in
heftigen Wortwechſel gerieten. v. K. verſeßte,
wie der „Lokal-Anzeiger“ meldet, dabei dem Hedrich einen
Fußtritt. Dieſer verbat ſich alle weiteren Jnſulten ener
giſch und ſagte zu dem Kutſcher: „Sie ſind Zeuge. v. K.
zog jetzt einen Revolver und feuerte auf Hedrich, der an
der rechten Hand verletzt wurde und ſich zurFlucht wandte
Jn dieſem Augenblick ertönte der zweite Schuß, und in
die linke Rückenſeite getroffen, ſank e zu Boden
Anſcheinend war ihm die Lunge re ohrt worden. Er
wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht, ſtarb indes ſchon
unmittelbar nach der Einlieferung. er e war 36 Jahre
alt und verheiratet. Er hatte früher ſelbſt ein keines
Speditionsgeſchäft, das er verkaufte und bei Pinnow Mitte
1910 als Angeſtellter eintrat. Er wird als ein ruhiger,

h beliebter Mann geſchildert. Was Herrn v. K. nach
zrankfurt führte, iſt noch nicht recht klar. Er hat hier

eine ſehr wohlhabende Schwägerin, eine Witwe, die durch
ihre Wohltätigkeit ſehr bekannt iſt. v. Knobloch ging
nach der Tat ruhig ſeines Weges und wurde erſt auf em
Königsplatz feſtgenommen. Als er von den Beamten in
eine Droſchke gebracht wurde, die ihn der Stagtsanwalt
ſchaft zuführen ſollte, hatte ſich eine große er e r
angeſammelt, die mit Steinen nach ihm warf und ihn ohne
das Eingreifen der Polizei ſicherlich gelyncht hätte.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 38. Jan. Nach dem „B. T. erfuhr der

Peſter „Hjſag“ über die Flucht des Hauptmanns
Lux aus der Feſtung Glatz von den Peſter Freunden
des Geflüchteten folgende Einzelheiten Einige Freunde
des Hauptmanns gaben Mitte Dezember einige Pakete
an die Adreſſe des Hauptmanns auf und erſuchten
gleichzeitig den Kommandanten, die als Weihnachts
eſchenke beſtimmten Pakete dem Hauptman auszuhän-bigen Dies geſchah auch. Die Pakete waren mit un

gewöhnlich dickem Bindfaden umſchnürt. Jn einem
befand ſich eine feine Feile. Die dere erfolgte am
27. Dezember. Am 29. war u ereits bei feinen
Freunden in Peſt. Er erzählte ihnen, er habe nach
ſeiner Flucht um 7 Uhr morgens in Glatz den 33 be
ſtiegen Er hatte gerade noch ſoviel Geld, um bis zu
der e Grenzſtation Mittelwalde zu fahren.
Von dort fuhr er ohne Geld weiter und wurde von
einem öſterreichiſchen Kontrolleur angehalten. Er
erzählte dieſem, wer er ſei und woher er komme. Aus
politiſchen Flüchtling konnte man ihn nicht den deutſchen
Behörden ausliefern. Die Peſter Freunde ſandten
dann telegraphiſch das erforderliche Geld.

Konſtanttopel, 3. Jan. Das Kabinett hat ſich
jetztentgültig konſtituiert. Nur vier Miniſterien
ſind neu beſetzt: das Jnnere durch den Deputierten von
Adrianopel und früheren Miniſter des Jnnern Talgat,
der Unterricht durch Emrullah, der dies Portefeuille ſchon
unter Hakki Paſcha inne hatte, die öffentlichen Arbeiten
durch Sinapian, die Forſen durch Senator Ariſtidt.
Der Großweſir erſch en wegen einer leichten Erkrankung
geſtern nicht auf der Pforte

Konſtantinopel, 3. Jan. Einer Militär
patrouille gelang es, bei Haleb am 1. Januar die
aus ſieben Perſonen beſtehende bulgariſche Bande
zu umſtellen, welcher das Bahnattentat von
Köpruelue und die Erwordung der Poliziſten
Watſcho und Koneff zur Laſt fällt, und die
ſeit vier Monaten den Diſtrikte Köpruelue unſi cher macht.
Fünf Räuber, darunter der Bandenchef, fielen zwei

werden verfolgt Aus Jſchttib werden neue Bomben
fun de gemeldet.

Petersburg. 3. Jan. Der ruſſiſche Geſandte
in Teheran meldet dem ruſſiſchen Auswärtigen Amt, der
Regent Nafſr el Mulk wolle Teheran ſeiner zer
rütteten Geſundheit halber verlaſſen. Er kehrt an
ſcheinend nicht mehr nach Teheran zurück. Den von der
Einwohnerſchaft von Täbris gewählten neuen General
gouverneur Schudſchahed Dauleh wird die Tehe
raner Regierung nicht beſtätigen, ſondern den
Sepehdar dorthin entſenden

London, 3 Jan. Das Oegan der internationalen
Schied gerichtsligg veröffentlicht Neuſfahrsbot
ſchaften mehrerer engliſcher Miniſter über
die deutſche engliſchen Beziehungen, die von
der Preſſe ausführ ich wiedergegeben werden. Darunter
ſolche von Lord Haldene, Harcourt, MecKenng, dem
Präſident des Handelsamts Sidn y Buxton und
dem Generalpoſtmeiſter Herbert S muel. Holdane ſagt
er hoffe und glaube, daß die Zukunft beſſere und innigere
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern bringen werde.
Es ſeit kein Grund vorhanden, weshalb ſich das nicht
erreichen loſſe, wenn es auch einige Zeit erfordere.
Harcourt ſagt: Wir ſind alle weit entfernt von dem Ge
danken, Deutſchland von dem Platz an der Sonne
fern zu halten. Me Kenna betont, daß kein äußerer

Grund zu ernſten Differenzen und keine unüberwind
lichen Schwierigkeiten vorhanden ſeien.

Breslau, 83. Jannar Der Schriftſteller Felix
Dahn, Profeſſor des deutſchen Rechts an der hieſigen
Univerſität, iſt heute früh geſtorben.

Biehmarkt.
Leipzig, 2. Jan. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 94 Rinder und zwar 167 Ochſen,
69 Bullen, 17 Kalben, 230 Kühe, 11 Freſſer, 180 Kälber,
506 Schafe, 2905 Schweine zuſammen 4085 Tiere Preiſefür 50 ks in Mark Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
I90, II 84, III 75, IV 66 V Bullen, Qual. 185, s
III 78. V Kalben und Kühe, Qual. 188, U 84
III75, IV66 VGöö; Freſſer (gering genährtes Jungvieh) 70
Schweine, Qual. 165, II 62, Il 57, IV 58, V Lebend
ewwicht: Kälber, Qual. I és, III 58, V 48,
chafe, Qual. I42. I 39, DI 88, V V. Geſchäfts
gang Rinder, Kälber, Schafe, Schweine mittelüderſtand: 7 Rinder. davon 5. Ochſer, Bullen,

2 Kühe, Kalben 1 Kälber 75 Schote. 6 Schweine.

Reklameteil.
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Arztlieh empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönheitspflege! 2ue
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Za haben in den Apotheken und bei Wilh. Kiestten,
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Das hieſtge Volksbad iſt wegen
e arten bis auf weiteres

eſchloſſen
Merſehurg, den 8.Her Magi tratJan. 1912.

Zwangs. Verſteigerung
Freitag den 5. Janugrvorm. 11 Uhr,

Zerſteigere ich in Spergau, in de
Wohnung des Glasbläſers Gut
S 1 Loſa, 1 Kleiderſchrant

ARegulatsr, 1Nä maſchir

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.Keinhardt, Gerichtsvollzieher,

in Merſeburg.

Wohnung, beſtehend aus zwei
Stuben, Kammer, Küche und ZuJebor, zu vermieten Roonſtr. 10.

Kleines Logis, Stube undKammer, zum Pr. v. 25 Talern
ſofort zu vermieten Karlſtr. 2.

L Glasſchrank u. Waſchtiſch

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Begräbnis meines inniggeliebten Mannes, unseres lieben Vaters,
Schwieger- und Grossvaters, sagen wir Allen unseren tief-
gefühlten Dank.

Merseburg, Jena, Halle a S., Bernover, den e. Jan. 1912.

Vew. Emils de a geb. Dedrich vehot Madern.

Mein Geschäft bleibt morgen Donners-

tag nachmittag von 8 4 Uhr wegen
Trauerfeier geschlossen.

Roſental 4 Freundliche Wohnung in beſſ.Hauſe an einzelne ame fürStube, 2 Kammern, Küche und 7e0 Mark rmietenZube Hör, 150 Mk. 1. r d e1. April zu b tvermieten. Näh. Dom e e
Stube, Kamm,Wohnung, Küche nebſt Zu

behör, zum Preiſe von 159 M
zu vermieten und 1. April zubegehen Kreusſtr. 5.

Stube Kammer, Küche, Keller
Sorfgelaß, Preis 49 Taler, an
ruhige Leute zu vermieten

Unter Altenburg 56.
2 Stuben Kamm ern, Küche

und Zubehör (420 Me.) zu verm.
April zu begiehen.

Clobigkauner Siraßte 9
Ber änderungshalber iſt eine

Wohnung, beſtehend aus Stube,
2 Kamme n. Küche, S peiſekammer
und 2 Keller an ruhige Leute zu
permieten und April zu beZu e Friedrichſte. 38.

Eine Wohnung zu vermieten,J April zu begeben Preis 240
Matk d unter 2096 an
die Exped. d

Eine Wohnung i n rein
u vermieten,ſpäter zit beziehen.

Srebnitz 20.
Kleine Wohnung e nen füreinzelne Perſon, 1. Apri bezieh

bar Abere Breite Str. 21.
Freundl. Wohnung im Hinter

hauſe an rn Leute zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Mälzerſtraße 10.

C
beſtehend aus 3 St., 2 Kamm,
Küche ſowie allem and. Zuhehör,
iſt zum 1. 4. zu beziehenGotthardiſtraße 40

iſt die 1. Etage zu vermieten.
u verKleines Logis i

Gotthardtſtraße 40

Wegzugshalber ſind 1. April2 Wohnungen m. verſchließharem
Korridor zu 56 und 63 Taler zu
vermieten Blumenthalſtr. 11.

2 Wohnungen im Preiſe von
350 u. 430 Mk. zu vermieten

Weißenſfelſer Straße 40.
Größere Hofwohnung

zu vermieten Burgſtr. 1
Gotthardtſtr. 39

iſt die 1. Etage geteilt per 1.
desgleichen eine Hofwohnung und
per ſofort 1 Stube und Kammer
zu vermieten.

Wohnung,
Stube, Kammer nebſt Zubehör
zu verm. und 1. April beziehbar

Amtshäuſer 11.
Stube und Kammer zu ver

mieten und 1. April zu beziehen
Neumarkt 4.

Kine Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, Bodenkamm. u. Keller,
an einzel. Leute zu verm. u. 1 4.
1912 zu bez Clobigkauer Str. 56.

Stube und Kammer,Wohnung, zu vermieten

1. April zu beziehen

Neumarkt 58.

Logis
Neumarkt 17.

Mk. auch 1 Stub., Kamm. u. Küche an

iſt zu vermieten und

E e bei Herrn Kaufmann Welzel.Wohnung n e Domplatz 2.
O

Wohnung für 160 Mk. ſofort
oder 1. April zu beziehen

Weihentelker Str. 9.
anſtänd. Leute zu verm t. Aoril
bez ehbar. Näh. in der Exp. d. Bl.

Zwangsversteigerung.
Die früher Wirfehsehen, ſpäter Amthor s een,

jetzt auf den Namen des Klempnermstr. Wiihn Schaefer
Berlin-NW., Rathenowerstr. 23 lantenden Grundstücke in Kerse-
hre Launeheted terte 22 Nsiedriehstr. 3 mit
2 Wohnhäusern, sowie Babrikgebäude sollen am

6. Januar 1912 vormittags 9 Uhr
auf dem Königlichen Amtsgericht in Merseburg versteigert werden.

Die Fabrikanlage ist für zahlreiche industrielle Zwecke
benatzbar. Die Grundstcke bieten bei geeigneter Parzellierung

grosse Gewinn-Mög lichkeiten. UVngetfährer 23 Mark

zum 1. April 1812 an ruhige Leute
zu verm.

iſt die 3. Etage ſof. zu vermieten.

verm. u. 1. 4. 1912 beziehbar

e 300 Mk.

i 2 StubBohnung, e ginn
Weißemſelſer Etr.
Part. Wobnung, 5 Zimmer,

u. Zubehör, Jnnenkloſſett, Gas
mieten u. 1. April zu beziehen.

2 zit vermieten undogis 1. r el i
Pohnung

Stube Kamm u. Küche (letztere
nicht Bedingung) t einzelne
Perſon zum 1. 4. Off. mit Preis
u abe unt. L K an die Exp.

Blattes erbeten.
Suche Wohnung im Preiſe von

150-—180 Mk. zum 1. April.

Wohnung, 3 Stuben, Küche,Keller, Bodenraum, Juntlsſett

Gutenbergſtr. 8, III.

Futenplan 4
mit Preisangabe ſind unter WWohnung, Kamet uche net an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zubehör, an einzelne Leute zu 2 ältere Leute ſuchen Logis,
Stube, 1—-2 Kammern, Küche u.
Zubehör, in beſſere Hauſe. Off.
unt. V R an die Exp. d. Bl. erb.

I April wird von 8 nPerſonen Logis b's zu 150 M
zu mieten geſucht. Manſarde aus
geſchloſſen. Anerbieten an

Frau Hapert, Friedrichſtr. 16.
Möbl. Zimmer ſof. zu verm.

Weißenfelſer Str. 27.
Frrundlich möbl. Zimmer
zu vermieten Mälzerſtr. 10 1 Tr.

Freundl. möbl. immer
zu verm. Gotthardtſtr. 21,Möbl. net

Sixtiſtr. zu verm. Annenſtr. 4, II.an e e F Gut möbliertes Anter
en vermieten 1. April

zu beziehen 1. Febr. oder früher zu be i enNeumarkt 70 Hinterhaus. 15,Kleine Wohnung a eke Aen
Schmale Str. Offert rer „Zzimmer“ an die

ine Wohnungzu verm. John n öchlaſſtelle oſſen
Stube, Kammer, Neumarkt 4.n e ehe Pſere odluſtele ofen

n e KorridorZum J. April zu beziehen rau Müller, Brühl 4 1 TS. Gchtwarz, Nordſtr. 12. J

Steinſtraße 11.

9 h 3 Stub., 8 Kamm.,Nung, Ken Zubehör, iſt
zum 1. April 1912 zu verm. rNäh. in der Exp. d. Bl.

Preis 240Unter Altenburg i.

güche

u. Badeeinrichtung, ſofort zu ver

Wohnung, Stube, Kammer, Anſtändige échluſeden

Küche und Zubeher t einzelne ſind zu verm. Schmale Str. 30, p.

Leute zu vermieten, 1. April zu
beziehen. Preis 138 Mk.

A. Spetſer, Breite Str. 13.

2 Etagebeſteh. aus 2 See Kammer,

e n e ſowie Waſſer
kloſett, zum Prerſe von 220 Mk.
per 1. 4. 1912 zu vermieten

Emil Purſche, Neumarkt 14.

Freundliche Schlafſtelle
ſofort zu vermieten

Clobigkaver Str. 19, pt. links.
Laden und Niederlage

ſofort zu vermieten Burgſtr. 13.
Ein mittleres Wohnhaus

tion za haheres dureh den Zwangsverwalter

Westrana, Merseburg, Fernsprecher 408.

Subhaſtation!
Das in Röſſen Nr. 22 gelegene, in gutem baulichem Zuſtand

befindliche Bauerngut, Wohnhaus, Scheune, Hofraum, Garten und
za. 7 Morgen Feld und Wieſe wird am

Sonngbend den 6 Jannar 192
vorm Uhrim Gaſthof zu Röſſen gerichtlich verſteigert. 100/0 der Bietungs-

ſumme iſt mitzubringen. Vor dem Termine erteilt jederzeit Auskunft
der Verwalter Karl Thiele.

Kitter
Flügel Pianos

bewährte Weltmarke

1911 Turin

J Srand Prix
Filiale Merseburg: GBer-Furgetr Vertr Rad Meekert.

kaul aller Merget
vormals Adolk Schüfer, Entenplaun 7

empfiehlt als besonders preiswert folgende

eine
11 F. FI.

Bezeichnung der Sorten x Mk
Cötes de Castillon, ff. e 150 0.80
Cötes de Bonrgeais, abgelagerter Boraeauxwein .85 1100
Rauschbacher, rassiger Pfälzerwein 1.50 0.80
Harxheimer, elegant, reifer Rhein wein 210 1.10Wormeldinger, hlumig schöne Moselart 1.60 0.85
Spanischer Kraftwein Don CarlIos, Gelb- Kapsol 1.600.85

Weiss-Kapsel Cognac-Verschnitt 2.50 1.30Weiss-Kapsel Kam Voersehnitt e e 130
Weiss Kapsel Arac-Versehnit t 2.50 1.30

Keine Johodng zu verwieten

Gr. Sixtiſtr. 16, im Laden.

Besonders Preisliste auf Wunsch

iſt umſtändehalber zu hZit erfr. in
Feld grundſtück

an der Wein ken Str. belegen,

3945 qm groß, c re ſtellen ge
eignet, ſoll baldigſt er h
werden. Reflektanten wollen ſich
mit in Verbindung ſetzen.

ch Co., Mer

Voſtſtraße
iſt die von Frau Bankier Schultze
innegehabte Wohnung in der
1. Ekg zu verm. B. Chwatal.

Wohnung, 2. Etg., Balkon, 3
Zimm. Küche, Kamm., 1. April
deziehbar. Be ſichtigung von nach
mittag 2 Uhr. Zuerfr. Roonſtr. 15
oder Reubau Roter Feldweg.

zum 1. 1. oder 1. e u zu ver
mieten. Zu erfrag

ſofort zu vermieten und Ende
März 912 zu beziehen.

e Zubehör zum 1. 4. 1912. Angeb.

Freundliche Wohnung, Stube,Kammer, Küche und Ke er, al

156 Mk., zum 1. April zu e
Zu erfragen in der Exp. d.Halleſche Straße g0

Wohnung, I. Etage, 4 Zimmer,Kammer, Küche, Badeſtube und
Garten verſetzungshalber ſofort
zu vermieten und zu beziehen,

I. Ktage Oelaruhe
seſtehend aus vier boten
Stuben, Küche und Zubehör, mit
Gasanlage, iſt zu vermieten und
April 192 zu beziehen.

Am 1. April wird die elegante
Wohnung des Herrn Direktors
Kroſchewsky, Geffnerſtr. 12, frei
Dieſelbe hat 9 Zimmer, Gas,

Fleiſch und
Wurſtwarenempfiehlt in r rm Güte

Fleiſcherei Rob. Reichhardt.
Von jetzt ab täglich abends

warme Wurſt u. friſche
Sül ze

10 Fuder guten

Pferdedünger
hat abzugeben Breite St

elektr. Licht, Zentralheizung und Auch der hartnckigſte

Garten. Huſten hält den erprobtenMaurermeiſter C. Hünther, WVybert-Zabletten nicht ſtand.Preußerſtr. 22. ſo ſteht in einem der zahlreichen
Zeugniſſe über dieſes ausgeFamilien wohnung, zeichnete Mittel zu leſen. Wer

ruhig gelegen, für 210 Mk jähr gend zu Erkältung neigt, viel
liche Miete per 1. 4. 1912 zu ver i ſprechen hat. ſeinen Hals
mieten. Näh. Gr Ritterſtr. 27 ſchonen muß, läßt ſie nie aus

Freundl. gelegene Wohnung gehen und nimmt ſie regel

hochpart für 400 Mk. per anno
J mäßig, wobei er immer von
neuem ihre erfriſchende undwohltuende Wirkung verſpürt.
Die Schachtel koſtet in allen
A otheken 1 nGroße Alterſtraße 27.

Nenmarkt 39
Wohnung, 3 Z., K. K. u. Zubehör,

e der am 9. ne v.erfolgten Ziehung der terte

des w. n Merh FrauenVereins für Merſeburg Land
haben folgende Loſe gewonnen,
deren Jnhaber uns nicht be
kannt ſind

862 863 865 868
Wohnung, hochherrſchaftlich,

modern, 6 Zimm., Bad, Garten,
reichlich m fortzugs
halber zum 1. 4. 1912 zu verm.Näheres beim net

Chriſtianenſtr. 5

860 861
871 875 876 878 882.
Wir bitten, die Gewinne unter

Vorlegung des Loſes im Landrats
amt baldigſt abholen zu wollen.

Merſeburg, den 3. Jan. 1912.
Vater ehe Frauen Verein

Merſeburg-Land.gez. Gräfin di Haußonville.

Einzelne Dame ſucht n nung
2 Stuben, Kammer, Küche mit

d Preisangabe unter Chiffre
W 386 an die Exp. d. Bl. erb.

x F. h e S
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